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Die Fleiſchpreiſe.

Jnfolge des Oeffnens der Grenze für die Lieblinge
des Freiſinns, die ruſſiſchen und ungariſchen Borſtenthiere,
ſind bekanntlich die Viehpreiſe ganz erheblich gefallen. Der
Abgeordnete Graf von Kanitz erklärte ſogar im Abgeord
netenhauſe, daß ſich aus dieſem Grunde die Schweinezucht
gar nicht mehr lohne; den Schweinezüchtern werde gegen
wärtig für den Zentner Lebendgewicht 27——-30 Mark be
zahlt. Erſtaunen und Befremden wird dieſe von der rech
ten Seite beſtätigte, im übrigen unwiderſprochene Angabe
im Lande hervorrufen; denn die Fleiſchpreiſe ſind nur um
kaum nennenswerthe Beträge, die bei geringeren Einkäufen

ar nicht mehr in Betracht kommen, herunter gegangen.
an wird ſich alſo fragen müſſen: Wenn die Züchter ihre

Schweine für einen ſo billigen Preis abzulaſſen gezwungen
ſind und trotzdem die Schweinefleiſchpreiſe faſt unerſchwing-
lich hohe bleiben wer ſteckt dann wohl die ganze un
geheuere Differenz in die Taſche?

Der Freiſinn und ſeine Sachverſtändigen hatten er-
klärt, daß es nur der Beſeitigung der Einfuhrverbote be
dürfe, um größeres Angebot und dadurch billigere Fleiſch
preiſe herbeizuführen. Damals führte die Demokratie die-
ſelben Argumente vor, die heute behufs der Beſeitigung
der Getreidezölle aufs neue herangezogen werden; dieſe
Argumente haben ſich als trügeriſch erwieſen. Trotzdem
die Produzenten mehr gedrückt werden als je, ſind die
Konſumenten dabei um nichts gebeſſert. Die Fortſchritts
partei ſchweigt dazu; den wahren Fleiſchvertheurern auf
den Leib zu rücken, iſt bekantlich auf jener Seite niemals
beabſichtigt worden. Ja, aus einer Handvoll Zahlen ver
ſucht ſogar die Demokratie, dem die Fleiſchvertheuerung
an ſeinem Beutel empfindlich ſpürenden Konſumenten nach-
zuweiſen, daß das Fleiſch billiger geworden ſei. Zwar
drückt ſich die „Frankfurter Zeitung“, welche auch ihrerſeits
dieſe Zahlen ihren Leſern vorführt, vorſichtig aus ſie
meint: „die Fleiſchpreiſe ſcheinen im Fallen begriffen zu
ſein“. Aber auch mit dieſen Worten iſt zuviel geſagt; das
geht aus nachſtehender Gruppirung von Angaben aus der
erwähnten, für das Publikum aber in dort vorliegender
Form ſchwer verſtändlichen Aufſtellung ohne Weiteres hervor:

Während, wie oben erwähnt, der Schweinezüchter für
100 Kilo Lebendgewicht nur 54 bis höchſtens 60 erhielt,
koſteten im April am Berliner Zentralviehhof 100 Kilo
91 Hier hat alſo der Viehhändler nicht weniger als
50 60 pCt. verdient. Weiter betrug nach den Notirungen
des Viehhofes das Schweinefleiſch im April 135 für
100 Kilogramm; das iſt ein weiterer Aufſchlag um 662/,
Prozent. Ob ſich dieſer durch die ſelbſtverſtändlichen Ab-
fälle, Betriebskoſten u. ſ. w. rechtfertigen läßt, iſt doch
wohl durchaus fraglich. Man ſieht alſo, von wem die
vom Freiſinn dem Volke verſprochenen Vortheile der
Grenzöffnung eingeheimſt werden.

Was das „ſcheinbare“ Fallen der Fleiſchpreiſe betrifft,
ſo iſt aus den Tabellen der „Frankf. Ztg.“ das Folgende
erſichtlich: Jm Januar koſteten die Rinder für 100 Kilo
Lebendgewicht 116,50 Mk., im April 105,75 Mk. Preis-

(Nachdruck verboten.

Thierſchutz nach neuerer
Auffaſſung.

Von Dr. K. Ruß.
(Schluß.)

Da giebt es zunächſt ein Thieraſyl, in welchem alle
herrenloſen, verlaſſenen oder kranken und leidenden Thiere
Aufnahme finden und ſachgemäß verpflegt, dann aber auch,
ſobald ſie wieder geneſen ſind, bei liebevollen Menſchen
untergebracht werden, während man die nicht mehr unter
zubringenden, unheilbar kranken, altersſchwachen u. a. mög-
lichſt ſchmerzlos tödtet. Ebenſo iſt der Hundefang, d. h.
das Einfangen der herrenlos umherlaufenden, in jeder
Großſtadt bekanntlich ſehr zahlreichen, läſtigen und mehr
oder minder gefährlich werdenden Hunde, deren Verwerth-
ung und Tödtung dem Thierſchutzverein vom Polizei-Prä-
ſidium übertragen, und der Hundefang wie die Hundetödt-
ung geſchieht jetzt in einer ſolchen Weiſe, daß man keines-
73 mehr von Rohheit und Thierquälerei dabei ſprechen

arf. Seitens des Vereins ſowie auch durch Privatwohl-
thätigkeit wird den bedauernswerthen Ziehhunden ſodann
noch eine ganz beſondere Fürſorge zugewendet. Man be-
ſchafft für ſie wärmende Decken, trockene Bretter zum
Lagern bei naſſem Wetter, man hat allenthalben an den
Straßenbrunnen Trinkſchalen für ſie hergerichtet, und eine
wohlthätige Dame hat ſogar lediglich für dieſen Zweck eine
beſtimmte Summe als Vermächtniß ausgeſetzt.

Ueberall, zumal aber in den großen Städten, bei
Bauten u. a. muß das Pferd noch immer die ärgſten Quä-
lereien erdulden. Ein Fachmann, der Major Schönbcck,
ſagt „Wäre dieſem Thiere von der Natur eine entſprechende
Stimme gegeben, ſo würden die Straßen widerhallen von
dem Klagegeſchrei gemarterter Pferde.“ Aber auch dem
Pferde gegenüber tritt jetzt der Thierſchutz immer mehr
thatkräſlig ein, einerſeits dadurch, daß die Mitglieder der

rückgang alſo 10,75 Mk. 100 Kilogramm Rinpfleiſch
koſteten im Januar 134 Mk., im April 129 Mk. Preis-
rückgang 5, M. Schweine (100 Kilogramm Lebend-
ewicht) koſteten im Januar 106,50 Mk., im April 91 Mk.Preistickgang 10,50 Mk. Schweinefleiſch koſtete im

Januar 139 Mk., im April 135 Mk. Preisrückgang alſo
4 Mk. Kälber koſteten im Januar 111 Mk., im April
101,50 Mk. Preisrückgang 9,50 Mk. Kalbfleiſch im
Januar 138 Mk., im April 130 Mk. Preisrückgang
8 Mk. (Nach den Notirungen des Polizeipräſidiums
koſtete dieſe Fleiſchſorte im Durchſchnittspreis Januar
135 Mk., April 138 Mk., alſo Preisaufſchlag Mk. 3.)
Hammel koſteten im Januar 104 Mk., im April 83 Mk.
Alſo Preisrückgang 21 Mk. Hammelfleiſch im Januar
141 Mark, im April 127 Mark, alſo Preisrückgang
14 Mark.

Stellen wir die Preisrückgänge alſo noch einmal zu-
ſammen, ſo wich der Viehpreis bei Rindern um 10,75 Mk.,
der Fleiſchpreis nur um 5 Mk.; bei Schweinen der Vieh
preis um 15,50 Mk., der Fleiſchpreis nur um 6 Mark;
bei Kälbern der Viehpreis um 9,50 Mk., der Fleiſchpreis
um 8 Mk. bei Hammeln der Viehpreis um 21 Mark,
der Fleiſchpreis nur um 14 Mark. Wir ſehen alſo, daß
die Fleiſchpreiſe das Fallen der Viehpreiſe nur in kaum
nennenswerthem Maße mitgemacht haben, trotzdem die
Betriebskoſten und die Ausfälle der Fleiſch-
händler bei billigem wie bei theuerem Vieh
dieſelben bleiben. Der Ueberſchuß bildet alſo den
Reingewinn, der eigentlich, wenn die freiſinnigen Behaup
e richtig wären, den Konſumenten hätte zufallen
müſſen.

Solchen augenſcheinlichen Fleiſchvertheuer-
ungen gegenüber ſchweigt der Freiſinn,
ſchweigt anch die Sozialdemokratie. Jſt darum
angeſichts dieſes Verhaltens nicht der Ver-
dacht, daß der demokratiſche Anſturm gegen
die Sperren und Zölle im Jntereſſe der Händ-
ler ins Werk geſetzt wurde, vollauf gerecht-
fertigt? Dieſelben Erfahrungen aber, die wir
bei der demokratiſchen Fleiſchverbilligungs-
aktion hinter uns haben, würden uns auf dem
Gebiete der „Brodvertheüerung“, falls dem
ſern nachgegeben würde, ebenfalls bevor-
tehen

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die laufenden Arbeiten des Bundesrathes

werden, wie alljährlich, den Einiritt einer längeren Ver-
tagung mit dem Ende dieſes oder dem Anfang des nächſten
Monats bis zum Herbſt ermöglichen. Es werden, wie es
heißt, bis zur Vertagung mehrere belangreiche Gegenſtände
zu erledigen bleiben.

Von verſchiedenen Seiten wird beſtätigt, daß, wie
ſchon von uns gemeldet wird, in dieſen Tagen zwiſchen dem
Reichskanzler von Caprivi und hervorragenden freiſinnigen
Abgeordneten, unter welchen ſich auch der Vertreter für
Stettin, Herr Broemel, befand, eine längere Unterredung
über die Getreidezölle im Reichskanzlerpalais ſtatt
gefunden hat.

4 der Kommiſſion für das gewerbliche Unterrichtsweſen,
in welcher, wie in der vorangegangenen Sitzung, der Handels-
miniſter Freiherr von Berlepſch den Vorſitz führte, wurde zu

Vereine jede Quälerei durch rohe Knechte u. A. zur poli-
zeilichen Anzeige und Beſtrafung bringen, andererſeits da-
durch, daß man alle Fahr-, Vor und Einrichtungen in
praktiſch-humaner Weiſe immerfort zu verbeſſern ſucht, und
dann ſchließlich auch dadurch, daß man dahin zu wirken
ſtrebt, durch Beſiegung des Vorurtheils gegen das Pferd
als Schlachtthier daſſelbe vor dem ſchlimmſten Geſchick zu
bewahren, dem nämlich, daß es bis zum hohen Alter hin-
auf als Laſtthier abgequält wird.

Auch nach den verſchiedenſten auderen Seiten hin ſtrebt
der Thierſchutz et ſich praktiſch zu bethätigen. Man
bemüht ſich, den Unfug, daß die Katze auf den Straßen
ein Gegenſtand immerwährender Hetzjagd ſeitens der Bubeu
iſt, durch Belehrnng oder Strafe zu unterdrücken; man
ſucht dafür zu ſorgen, daß die Katzen in großen Häuſern
nicht mehr wie herrenloſe, wilde Thiere betrachtet und ver
folgt, ſondern, daß ihnen vielmehr an beſtimmten Stellen
Fütterungs-, ſowie auch Bedürfnißſtätten geboten werden,
damit ſie nicht mehr die Treppen u. a. verunreinigen,
wovon ſich ja bekanntlich hauptſächlich der Haß und die
rauſame Verfolgung der Katzen in den Hänſern her-ſhreiben, Bei ſolchem ſachgemäßen Katzenſchutz muß aber

trotzdem die Hauskatze, welche in Garten und Hain umher-
ſtrolcht und Unheil an den Vögeln anrichtet, abgeſchoſſen
oder fortgefangen werden.

Der praktiſche Thierſchutz ſorgt ferner für die ſach-
gemäße Haltung und Verpflegung auch aller übrigen
Stubenthiere, vornehmlich aber der Stubenvögel. Es klingt
unglaublich, welche Unwiſſenheit und gerade darin wurzelnde
Mißbräuche allenthalben noch herrſchen, indem viele Leute
Vögel kaufen und halten, von deren Eigenthümlichkeiten
und Bedürfniſſen ſie gar keine Ahnung haben. Auch hier
durch praktiſche Belehrung und Anleitung zu wirken, er-
achtet der Thierſchutz heutzutage als ſeine Hauptaufgabe.
Obwohl man den Vogelſchutz, die Hegung der ſreilebenden
Vögel, einerſeits in der Darbietung von Brutſtätten, dem

nächſt eine An umfangreiche Reſolution eingehend diskutiri
und ſchließlich einſtimmig angenommen, welche der Staats-
Sekretär g. D. von Jacobi beantragt hatte. Dieſelbe betraf die
bisherige Wirkſamkeit des Handelsminiſteriums bezüglich der
gewerblichen Bildungsanſtalten, welcher uneingeſchränkte, warme
Anerkennung gezollt wurde. Zugleich ſprach die Reſolution den
Wunſch und die Hoffnung aus, daß auf dem bisherigen Wege

und zwar ohne die hemmenden Schranken eines ſog. Pro
grammes oder Unterrichtsplanes fortgefahren werden möge;
unter beſonderer Betheiligung der Junnngs- und der komm
nalen Körperſchaften. Zur einſtimmigen Annahme kam ferner
ein Antrag des Schulrathes Bertram und Stadtſyndikus Ebert
u. A. auf Errichtung eines Seminars für Lehrer an gewerb
lichen Unterrichtsanſtalten. Desgleichen: daß in Verhandlungen
der betheiligten Amtsſtellen die Uebernahme des Kunſtgewerbe
Muſeums zu Berlin auf das Handelsminiſterium angeſtrebt
werden möge. Angenommen wurden endlich auch An
träge auf ſtarke ſtaatliche Unterſtützung von Fortbildungs- unl
Fachſchulen.

Drei Reichstagswahlen ſtehen demnächſt bevor:
Memel, Tilſit und Coſſel-Melſungen. Alle drei Mandat
befanden ſich in konſervativen Händen; für Memel war
Vertreter Feldmarſchall Graf Moltke, für Tilſit Ober-
präſident v. Schlieckmann und für Caſſel der jetzige Unter-
ſtaatsſecretär von Weyhrauch. Die beiden erſtgenannten

werden wohl der konſervativen Partei ver-
bleiben, namentlich wird der Wahlkreis Moltke's ſicherlich
wieder in konſervative Hände übergehen. Jn Tilſit wird
ein heftiger Kampf zwiſchen den Conſervativen und Frei-
ſinnigen ausbrechen, der aber, wie die Verhältniſſe liegen,
zu Gunſten der Conſervativen auslaufen wird. Ueber die
Lage im Wahlkreis Caſſel-Melſungen iſt bereits in den
letzten Tagen Weiteres gemeldet worden.

Der Entſchluß der Regierung, das Material zu ver-
öffentlichen, auf welches geſtützt fie die Suſpenſion der
Getreidezölle abgelehnt hat, wird allenthalben mit Bei-
fall begrüßt werden. Eine ſolche Veröffentlichung kann
nur dazu beitragen, die Wirkung einer aufhetzenden Agitation
abzuſchwächen. Der dem Abgeordnetenhauſe vorliegende
freiſinnige Antrag wird dadurch hinfällig und man wird
erwarten dürfen, daß kurz über ihn hinweggegangen wird,
wenn er überhaupt zur Verhandlung kommt. Die freiſinnige
Getreidezollhetze iſt nach einem matten Anlauf bereits
merklich erlahmt!

Als ein Zeichen der Zeit theilte die „Neißer Zeitung
ein Centrumsorgan, kürzlich mit, daß auf ein an einem Sonn
abende in ihren Spalten erſchienenes Jnferat, in welchem ein
Rittergut zu kaufen geſucht wurde, bis zum nächſten Montag
früh bereits 13 Offerten, meiſt aus Mittel und Niederſchleſien,
eingegangen waren. Trotz der freiſinnigen Verſicherungen von
der Begünſtigung der Agrarier durch die Zollgeſetzgebung, trotz
der angeblichen Liebesgaben für Brenner und Zuckerprosgzenten,
müſſen doch alſo recht viele Großgrundbeſitzer nichts ſehnlicher
wünſchen, als ihren Beſitz los zu werden. Sie würden auch
zweifelsohne „kapitalkräftigere* Abnehmer finden, wenn nur
erſt die durch den demokratiſchen Anſturm auf die Getreidezölle
beabſichtigte Entwerthung des Grundbeſitzes ſchon einge-
treten wäre.

Vom deutſchen Reichsgericht. Die bereits gerüchtweiſe
aufgetretene Nachricht, daß am 1. October d. Js. oder am 1.
Januar k. J. mehrere Senats- Präſidenten des Reichsgerichts
in den Ruheſtand treten werden, findet aus ſicherſter Quelle
Beſtätigung. Es ſind Dr. Henrici, der dem Dienſtalter nach
zweitälteſte Senatspräſident, der vor ſeiner Berufung aus
Peichsgericht in Schleswig-Holſtein thätig war, Senatspräſident
Friedrich, und Dr. Wernz, ein Bayer, der bereits dem Reichs-
Oberhandelsgericht als Rath angehörte. Da bereits der Senats-
präſident Vr. Fleiſchauer geſtorben und der Präſident Vr von
Simſon in den Ruheſtand getreten iſt, ſo wird alſo in dieſem
Jahre ein Wechſel in der Hälſte der 10 Präſidentenſtellen des
oberſten Gerichtshofes eintreten.

der Vogelfütterung im Winter, im Weſentlichen wohl de
Vogelſchutz- und Vogelliebhaber-Vereinen überläßt, ſo be
theiligen ſich doch auch meiſtens die Thierſchutz-Vereine
ſehr lebhaft daran.

Auf die Verſendung aller Thiere überhaupt und zwar
ebenſowohl des großen Nutz- und Schlachtviehs durch die
Eiſenbahnbeförderung, als auch der Liebhabereithiere und
insbeſondere der Stubenvögel vermittelſt der Poſt muß der
Thierſchutz nothwendigerweiſe gleichfalls ſein Augenmerk
r denn gerade hierbei liegt noch ſehr Vieles

rgen.ß Schließlich giebt es eine leider nur zu große Fülle

von Thierquälereien in der Häuslichkeit und im ganzen
Familienleben überhaupt. Von den bekannten und leider
noch immer nicht abgeſtellten Scheußlichkeiten der Köchin,
welche das Huhn vom Wochenmarkt an den Beinen nach
Hauſe trägt, die Fiſche lebendig abſchuppt, die Krebſe in
kaltem Waſſer auf das Feuer ſetzt u. ſ. w. bis zur Haus
frau, welche die gefangene und wohl gar halberſchlagene
Maus der jungen Katze zum ſtundenlangen grauſamſten
Spiel vorwirft oder ſie im Eimer Waſſer ſich todtſchwimmen
läßt, von dem Buben, welcher der Fliege oder einem Mai-
käfer zum Vergnügen die Flügel oder Beine ausreißt, bis

um Angler, der die Fiſche dem ſchmerzhafteſten Tode aus-Ah u. ſ. w., giebt es eine faſt unüberſehbare Reihe ſcheuß-

licher Thierquälereien, deren Befehdung noch immerfort
nothwendig iſt.

Nachdem ich hiermit eine wenigſtens allgemeine, wenn
auch bei Weitem noch nicht erſchöpfende Ueberſicht der
Ziele gegeben habe, welche möglichſt thatkräftig zu erſtreben
der neuere Thierſchutz ſich angelegen ſein läßt, muß ich
noch darauf hinweiſen, daß er es zugleich als eine ſeiner
Hauptaufgaben erachtet, auch ſo erfolgverſprechend wie
möglich, d. h. alſo mit vollem Verſtändniß, ehe und
kenntnißreich zugleich, auf die Thierſchutzgeſetzgebung ein
zuwirken. So darf der nenere Thierſchutz die Beachtung
und Theilnahme aller einſichtigen und warmherzigen Thiex-Anpflanzen von See hnbgebößen, Aushängen von Niſt

kaſten und der Verſolgung der Vogelfeinde, andererſeits in und Meuſchenfreunde zugleich beanſpruchen.

r Die heutige Rmmuer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten
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Die Berathung des Wildſchadengeſetzes im Abgeord-
Heitenhanſe iſt für nächſten Freitag in Ausſicht genommen. Die
Kompromißverhandlungen ſind nöch nicht abgeſchloſſen.

Der frühere (freiſinnige) Abgeordnete Oswald von
venika iſt nach langwieriger Krankheit auf ſeinem GuteSee bei Grotikau im Alter von 55 Jahren verſtorben.
erſelbe vertrat den Waohlkreis Namslau-Brieg von 1881 bis

1834 im P rege en e Mlau Brieg von 1879
dis 1882 im preußiſchen Abgeordneteuhanſe.

Bei der Kandesverſicherungsanſtalt für Elſaß-Loth
ringen ſind bis zum Schluß des Monats Mai 2576 Alters-
xenten angewieſen worden. Der jährliche Betrag der 2576
Renten beziffert ſich auf rund 363 200 Von dieſem Betrage
alt das Reich als ſeinen Autheil 128 000 die übrigen 234 400Hin hat die Landesverſicherungsanſtalt zu decken. Betheiligt

n der erwähnten Rentenzahl ſind 553 Renten zu je 106.80
ä118 zu je 135 711 zu je 163.20 und 194 zu je 191.40

Der Bochumer Stenerprozeß,
pon dem wir, im Anſchluß an frühere Notizen, im Sonntags

latt ein beſonders bemerkenswerthes aber wenig erfreuliches
doment, welches auch das allgemeine Intereſſe weiterer Kreiſe

än Anſpruch nehmen kann, hervorgeboben haben, hat durch das-gen im Oſten des Vaterlandes die Aufmerkſamkeit der
reſſe und des Publikums mehr und mehr auf ſich gezogen.

Während im Beginn des Prozeſſes lediglich u
über die bekannte, ſicherlich höchſt bedauerliche Thatſache von
Stenerunterſchätzungen ſtattfanden, die wie wir anch am
Sonntag betonten nur dort beſonderes Intereſſe wecken
Tonnten, wo alle dieſe Zeugen und Belaſteten perſönlich bekannt
Vind, hat Ende voriger Woche durch das in Rede ſtehende

Loment der Prozeß uoch in viel weiteren Kreiſen von ſich
reden gemacht. Freilich hat der Kommerzienxath Baare wegen
der bewußien (vergl. Nr. 130) ihm vorgeworfenen Fälſchungen
durch eine Berliner Zeitungscorreſpondenz verſichern laſſen, daß
die vergelegten Stempelabdrücke und danach rStempel auf Beſtellung erfolgt ſeien und die Anklage nach dieſer
dinſicht alſo vollſtändig bedeutungslos würde“, allein es wird
ich fragen, ob er mit dieſer Erklärung ſich reinigen kann. Wie dieſe
lngelegenheit ſchließlich noch ſich weiter entwickelt und zum

Austrag kommt, iſt abzuwarten, daß Herr Baare ſeinerſeits
gegen den Redakteur Fusangel Strafanträge geſtellt hat und
daß das Verfahren gegen Leßteren in Bezug auf dieſelben end
pittig ausgeſetzt iſt, ſei hier gleichzeitig angemerkt. Während

er Prozeß nun ſeinen Fortgang nimmt durch die endeloſen
Zeugenverhöre, welche, wie geſagt, jedem Fernerſtehenden ab-
olut kein Jntereſſe abgewinnen können, wollen wir unſere

Aufmerkſamkeit auf die oben erwähnte Atklagg gegen
den Herrn Baare lenken. Die Sache iſt in, Wahrheit
xine geradezu ungeheuerliche. Die „Kreuz-Zeitung“ fällt über
dieſelbe das nachſtehende Verdammungsurtheil: „Die AngabenS die Art und Weiſe wie die Schienen- und AchſenStempel-

älſchungen vorgenommen wurden, ſind, ſo ſchreibt das eben
xitirte Blatt, ſo geuau und ins Einzelne gehend, daß es nicht
Ieicht iſt, ſie für bloße Erfindungen zu halten, und doch ſollte
man das zu Ehren des deutſchen Namens glauben. Denn es
hondelt ſich hier um Vorgänge von ſolcher Niedertracht, daß es
keinen Ausdruck giebt, der ſcharf genug wäre, um ſie zu kenn-
Zeichnen, wie ſie es verdient. Wenn es wirklich an dem iſt, wie
Geheimer Kommerzienrath Bagre ſelber zugegeben hat, daß
geflickte Schienen“ wohl auf jedem Werke „mitlaufen,“ was

Joll man von dieſer „Geſchäftsmoral' denken „Geflickte“
Schienen dürfen eben nicht mitlaufen; es muß Ehrenſache ſein,
daß derartiges ausgeſchloſſen iſt, weil jede „geflickte Schiene“
r Urſache einer Kataſtrophe werden kann. Wenn die gegen

en „Bochnmer Verein“ gerichtete Beſchuldigung erwieſen werden
Jollte, muß die Strafe deshalb ſchwer und unerbittlich ſein ſo
daß ſie bis in den „letzten, Winkel hinein ihre Wirkung übt.“

Ganz anders ſtellt ſich zu dieſer Angelegenheit die „Köln.
Ztg.“, welche Herrn Baare energiſch in Schutz nimmt, von
ailtramontan- ſozialdemokratiſchen Pgitationen (Herr Fusangel
iſt bekanntlich Redacteur eines klerikalen Blattes)
Ipricht und ihre Leſer bittet, das Endergebniß abzuwarten, bevor
ſie ein Urtheil fällen. Das mag in Betreff des bewußten
Punktes auch angebracht ſein, im Uebrigen aber ſchwerlich.

Was nun die ſalſche Einſchätzung ſelbſt anlangt, die zum
Theil nur möglich war durch die Führung doppelter Liſten über
die Gehälter einzelner Beamten oder aber durch eine geradezu
betrügeriſche Jndulgenz, gegen gewiſſe einflußreiche Perſönlich-
keiten, ſo wird dieſelbe ſelbſtredend auch von uns durchaus ver
urtheflt. Wir beklagen es tief und aufrichtig, daß bei uns in
Deutſchland derartige Vorkommniſſe zu Tage getreten ſind!

Zum Schluß ſei noch auf ein anderes Moment von uns
auſmerkſam gemacht, welches in ſeiner Art ebenſo häßlich iſt
wie das oben erwähnte. d

In einem Theile der Preſſe, namentlich in der ſozialdemo-
kratiſchen, wird nämlich der Verſuch gemacht, den Bochumer
Steuerprozeß politiſch auszubeuten und zwar gegen die
ziationalliberale Partei! Dazu bemerkt die nat.-lib. Correſpon-
denz: „Was uns mit anfrichtiger Genugthuung erfüllt, iſt die
Thatſache, daß die Verleumdung von einem ungerechten natio
nalliberalen Parteiregiment in Bochum gründlich zerſtört iſt.
Nicht der Schatten eines Beweiſes iſt beigebracht, daß die
Steuereiuſchätzung abſichtlich zu Gunſten der nationalliberalen
und zu Ungunſten der übrigen Parteien erfolgt wäre. Dagegen
kann man nicht ohne Bekrübniß die ſonſtigen Enthüllungen
dieſes einzigartigen Prozeſſes betrachten. Daß das bisherige
Stenereinſchätzungsberfahren ſo weit hinter dem wirklichen Ein
kommen zurückgeblieben ſei, wie es hier in einer ganzen Reihe
von Fällen ſich gezeigt hat, wird wohl ſelbſt ein peſſimiſtiſcher
Beurtheiler der Dinge nicht geglaubt haben. Dieſe Praxis des
Zuniedrigeinſchätzens einerſeits und des Verſchweigens der
wirklichen Einnahmen andererſeits beweiſt einen Mangel an
ſtaatsbürgerlichem Pflichtgefühl, wie er gerade in heutiger Zeit
am wenigſten in denjenigen Kreiſen angetroffen werden ſollte,
welche an der Aufrechterhaltung der beſtehenden Staats und
Weſellſchaftsordunng das ſtärkſte Jntereſſe haben. Man berufe
ſich nicht darauf, daß das bisherige Geſetz dieſe Praxis zuließ!
Nicht Alles, was das Geſetz nicht verbietet, iſt darum auch vor
dem moraliſchen Richterſtuhle erlanbt. Höchſtens beweiſt man
mit dieſer Berufung, daß unſer bisheriges Einkommenſteuer
jeſetz an einem unheilbaren Schaden litt, und daß es die aller
)öchſte Zeit war, eine gründliche Reform an ſeine Stelle zu

Jetzen. Die eben beſchloſſene Steuerreform erſcheint in dieſem
Buſammenhauge als eine der unerläßlichſten Maßregeln, wenn
anders man Stagt und Geſellſchaft erhalten will, und es liegt
ein gewiſſer Troſt darin, daß ſie bereits beſchloſſen war, bevor
r Reriae Zuſtand in ſeiner ganzeu Verderbtheit auſgedeckt

zZickzack.

Johann De Jn, aller Stille iſt die Todeser-
klärung Johann Orths erfolgt, die Verſicherungsſumme für
die zu Grunde gegangene „Margaretha“ erhoben worden und
die Vertheilung des Nachlaſſes von Johann Orth im Sinne
ſeines Teſtaments erfolgt. Jn dieſem Teſtament hat Johann
rto auch die Verwandten ſeiner Gattin, die mit ihm den Tod
n den Wellen gefunden hat, reichlich bedacht, und ein Bruder

derſelben, der Schauſpieler Kamillo Stubel, iſt letzter Tage aus
Newyork in Berlin eingetroffen, um die ihm teſtamentariſch zu
ralen Erbſchaft zu beheben. Jn Amerika iſt das früher be-
annt geworden, als in Wien. Jene eingetroffene Nummer

des „Milwankee Herald“ berichtet aus Newyork: „Um eine Erb
ſchaft von 50000 fl. öſterr. Währung zu erheben, iſt mit dem
Dampfer „Hammonia Kamillo Stubel, einer der Sänger von
Mac Caulls Operngeſellſchaft, dieſer Tage nach Europa abge-
reiſt. Man hatte ihm mit der Nachricht, daß Johann Orth,
der frühere Erzherzog von Oeſtereich, der Gatte ſeiner Schweſter
Frl ihm in ſeinem Teſtament 50000 fl. vermacht habe, das
teiſegeld n w. Orth fuhr bekanntlich im Frühjahr

1890 mit ſeinem Schiff „Margaretha“ in Begleitung ſeiner
Gattin von London nach Valparaiſo ab; ſeitdem iſt das Fahr

holen und jedenfalls mit Mann und Maus unter

T. An den Prinzen von Wales haben die kalviniſtiſchenWethorſſen in Subitgac folgende Adreſſe gerichtet: Wir er

ſehen mit Bedanern aus den Gerichtsverhandlungen, da der
Prinz von Wales in Tranby Croft am 8. September letzten
r bei einem Baccaratſpiel zagen war und durch ſeine

heilnahme an dem Spiel in einer ſeiner verruchteſten und ver-
derblichſten Formen dieſes Laſter unter dem Volke ermuthigte.
Wir geſtatten uns, Seiner königl. Hoheit vorzuſtellen, daß ein
ſolches Verhalten den religiöſen Sinn des Volkes verletzt, das
königliche Haus von der hohen Stellung hberabzieht, welche es
ſo lange eingenommen, und außerdem die Liebe und Zu
neigung zu dem Throne mindert, welche als Stütze der
Religion bisher immer von nus verehrt worden iſt und verehrt
werden wird.

Zu den Sommerplänen der RuſſiſchenKaiſerfamilie ſchreibt man der „Kreuzztg.“ aus Peters-
burg: Es iſt ſicher, daß nach der im Jnli bezw. Auguſt zu er
wartenden Rückkehr des Cäſarewitſch von ſeiner Orientreiſe die
kaiſerliche Familie ſich wieder zur See nach Kopenhagen be-
geben wird. Die ſilberne Hochzeit des Kaiſerpaares, welche auf
den 28. October alten Stils fällt (9. November neueren Stils),
wird jedoch, entgegen den urſprünglichen Abſichten, in Peters-
burg gefeiert werden, da der Zar dies Feſt wie ein Familienfeſt
in der Mitte ſeines Volkes zu begehen wünſcht. Die Rückkehr
n Kopenhagen wird vorausſichtlich wieder über Berlin er
olgen.

Prozeß Cumming. Ueber den Verlauf des Bacca
rat-Prozeſſes werden aus London noch folgende Einzelheiten be
richtet: Nach Herrn Arthux Stanley Wilſon gelangte Herr Ber
keley Levett, ein junger Offizier des ſchottiſchen Garderegiments,
zur Vernehmung. Allein weder ſeine Ausſagen, noch die des
ihm im Zeugenverhör folgenden Herrn Lycett Green waren im
Stande, neues Licht über die dunkle Angelegenheit zu verbreiten.
Erſt als Frau Lycett Green auf der Scene erſchien, belebte ſich
die dramatiſche Handlung wieder. Die junge Dame, welche mit
ihrer Mutter, Frau Arthur Wilſon, dem Prozeß von Anfang
an beigewohnt hatte, legte ein Selbſtvertrauen und einen Muth
an den Tag, wie ſie in einem Zeugenverhör ſelten zu finden
ſind. Sollte das Schauſpiel, welches ſich in dem Gerichtsſaal
abſpielt, zu einem Trauerſpiel werden, ſo iſt dies weſentlich den
Ausſagen von Frau Lycett Green zu verdanken, welche dem
Richter eine minutiöſe Nachahmung des Verbaltens Cumming's
während des Spiels gab. Zum erſten Male hörte der Gerichts
hof, daß auch der Prinz von Wales die Manier Cumming's,
ſeinen Einſatz auf den Tiſch zu legen, beanſtandet habe. Unter
der athemloſen Spanyung der Geſchworenen, der Anwälte und
des Publikums ahmte Frau Lycett Green, mit einem Blatt
Papier in der einen und einem Bleiſtift in der anderen Hand,
genau nach, wie Cumming manipulirte. Er habe, ſo erklärte

17 in ſeiner linken Hand das Blatt Papier gehabt, auf dem
ich das Tableau für die Einſätze befand. Anſcheinend zwang-

los nahm die Zengin jetzt den Bogen Papier auf, legte ihn
über ihre rechte Hand, welche den Bleiſtift hielt und ſchob faſt
unmerkbar mit dem Bleiſtift den Einſatz über die imaginäre
Linie. Die Pantomime war, wenn man ſie ſo nennen darf, be-
redter als alle Worte, und Jury wie Zuſchauer ſahen wie ge-
bannt dem Vorgange zu. Frau Green unterbrach das tiefe
Schweigen, welches ihrer Demonſtration gefolgt war, indem ſie
den Faden ihrer Erzählung wieder aufnahm. Bei Gelegenheit
des von ihr beſchriebenen Manövers ſei es geweſen, daß der
Prinz von Wales ſich über Sir William Gordon-Cumming be-
ſchwert und dieſem ſagte, er möge ſeinen Einſatz dahin legen,
wo man ihn auch ſehen könne. Er, der Prinz, zable ihm als
Bankier nur 5 Pfd. Sterl., wenngleich Sir William ihn darauf
aufmerkſam mache, daß er 10 Pfd. Sterl. zu beanſpruchen habe,
da ſein Einſatz gerade jenſeits der Scheidelinie e

77 Der Fortbeſtand der franzöſiſchen Ausſtellung
in Moskau wurde durch die Flucht des Pariſer Bankiers
Jouanno, der die Ausſtellung finanzirt hatte, in Frage geſtellt.
Jetzt iſt indeſſen, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, den Finanzen
der Ausſtellung durch einen neuen, vom Senator Teiſſerenc de
Bort geſammelten Garantiefonds aufgeholfen worden. Uebrigens
berührt in St. Petersburg wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben
wird, nach dem eben erſt erfolgten Kaiſerbeſuch der abermalige
Ausſtellungsſkandal doppelt peinlich. Das Kaiſerliche Paar war
den Ausſtellern gegenüber ungemein liebenswürdig. Man er
zählt, der Kaiſer pah beim Betreten des Pavillons des Kriegs
miniſteriums, au die hübſch zufammengeſtellten franzöſiſchen
Soldatengruppen hinweiſend, zur Kaiſerin geäußert: „ee sont
nos amis“. Der Kaiſer kaufte den Franzoſen für 1700000 Fres.
Brillantſchmuck ab die Kaiſerin kaufte ein ſilbernes Toiletten
ſervice und zwei Silberkannen, ferner ein Stück wundervolles
Seidenzeug zu einem Kleide. Die Stimmung der zahlreichen
für die Ausſteller beſchäftigten ruſſiſchen Lieferanten und Hilfs
arbeiter in Moskau wird nach der Flucht Jouannos als ſehr
gedrückt geſchildert. Die ruſſiſchen Blätter welche bisher die
Ausſtellung ſtützten, begannen zu ſchwanken. Viele befürchteten
m kründhchen Krach da ein rieſiger Ausfall unausbleiblich
cheint.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
r Halle. Jn der philoſophiſchen Fakultät babilitirt ſich

Herr Pr. phil. John Meier; behufs Erlangung der philoſophi-
ſchen Doctorwürde disputirt Herr Simon von Nathuſins
aus Althaldensleben.

S Leipzig. An Stelle Lujo Brentanos, der einen Ruf
nach München angenommen hat, iſt Dr. Auguſt v. Mias-
kowski in Wien als ordentlicher Profeſſor der National-Oeko-
nomie an die Univerſität Leipzig berufen worden und vvird, wie
aus Wien geſchrieben wird, dem Rufe Folge leiſten.

cke

Perſonalien.
Dem Curator der Univerſität Jena, Skagtsrath

Dr. Eggeling iſt das Comthurkreuz des großherzogl. ſächſiſchen
Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken ver-
liehen worden.Der Conſiſtorialrath Hoppe zu Breslau iſt zum Ober-
Regierungsrath und zum Dirigenten der Kirchen- und Schul
Abtheilung bei der Regierung in Gumbinuen ernannt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellep-

angabe geſtattet.

r. Der ceonfervative Verein für Halle a. S. und den
Saalkreis hält Sonntag, den 21. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr,
im „Neuen Theater“ eine außerordentliche GeneralVerſammlung
ab, deren Tagesordnung „die Stellung der conſervativen Partei
zu der neuen Ordnungspartei“ iſt. ie Mitglieder der Parteiwerden ſchon heute auf dieſe Verſammlung auſertam gemacht.
Alles Nähere erfahren dieſelben ſ. Z. durch die Tagesblätter.

Das ländliche Miſſionsfeſt des ſtädtiſchen Miſſions-
wird am 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr, auf dem

Weinberge abgehalten werden.
Der IV. evangeliſche Gemeinde Abend der Kirchen-

Gemeinde Giebichenſtein- Cröllwitz fand am Sonntag
auf der „Reilsburg“ unter ſehr zahlreicher Betheiligung aus allen
Ständen ſtatt. Der Studienleiter des Schleſiſchen Convicts,
Herr Juſpektor Müller, erzählte in feſſelnder Darſtellung
einige Züge aus dem Leben des einſtigen Präſidenten James
Garfield, ein Doppelgquartett ſang: „So nimm denn meine
Hände“, und gemeinſame Lieder wechſelten mit einer kleinen
Aufführung. Nach dem Schlußwort ſprach Herr Oberlehrer Dr.
Albrecht das Schlußgebet, und die Verſammlung ſang unter
Harmoniumbegleitung: „Breit' aus die Flügel beide“.

Für die kirchliche Armen und Gemeindepflege der
Gemeinde St. Georgen gingen in der Zeit vom 1. Juni v. J.
bis 31. Mai d. J. 4352 23 4 ein, darunter 2700 92
freiwillige im Pfarrhauſe abgelieferte Gaben, 917 91 4 be
ſondere Zuwendungen und Legate, 329 30 Armenvvfer
bei Taufen, Trauungen u. f. w. An Ausgaben waren 4031 .4
55 nöthig, davon gingen an andern Änſtalten (Sonntags-
ſchule, Kinderbewahranſtalt, chriſtliche Herberge, innere Miſſion
u. ſ. w. 531 95 an den Jungfrauen Verein 80 davon
wurden verwendet zur Erhaltung der Diakoniſſin, welche ſeit
ſieben Monate eine äußerſt umfan git Thätigkeit in der Ge
meinde entfaltet, 608 .4 20 zur Weihnachtsbeſcheerung 357 .4
50 3 für Confirmanden 469 95 an Zuwendungen über
10 875 an ſolchen unter 10 1027 .4 55 Außer
dieſen Unterſtützungen ſind Suppenmarken, Holz, Kartoffeln,

Brot, Wäſche alte Sachen u. ſ. w. vertheilt. Das Sommer
der Sonntagsſchule der Gemeinde iſt für Sonnabend m
20. oder Sonnabend, den 27. Juni in Ausſicht genommen

h Elektriſche Bahn. Die Kaiſerliche Oberpoſt
direktion hierſelbſt erſucht uns, die von einer anderen hieſige
Zeitung vor einigen Tagen gemachten Mittheilungen, betreffen
die Anlage einer elektriſchen Bahn in Breslau, folgeudermeſe
zu berichtigen und zu vervollſtändigen 1) Die Reichstelegrap n
verwaltung hat in Breslau ſowenig, wie in Halle gegen den
und Betrieb der elektriſchen Stadtbahn Einſpruch er doben
ſondern hier wie dort nur die berechtigte Forderung geſtellt
daß auf den öffentlichen Telegraphen und Fernſprechbetrieb die
zu deſſen Aufrechthaltung nöthige Rückſicht genommen werde.
2) Die ſeitens der Breslauer Stadtbahn Unternehmer jetzt au,
genommenen Bedingungen ſind mit geringen verſchärfenden Zu
ſätzen wörtlich dieſelben, wie ſie ſeitens der Allgemeinen Elekkri
zitäts Geſellſchaft in Berlin für die Stadtbahn in Halle ange
nommen worden ſind. Der hauptfächlichſte Unterſchied in
der Behandlung der Conceſſionirungsangelegenheit in Halle und
in Breslau liegt darin, daß die ſtädtiſche Polizeiverwaltung in
Halle die Conceſſion ertheilt hat, ohne der ReichsTelegraphen
verwaltung Gelegenbeit zur Darlegung der im Jntereſſe ihres
Betriehes zu ſtellenden Forderungen zu geben, während da
Königliche Polizei- Präſidium in Breslau ſeine Zuſtimmung zu
der elektriſchen Bahnanlage von dem Einverſtändniß der ge
nannten Reichsbebörde abhängig gemacht hat.

Vietoriga Theater. Die rührige Direktion unſerer hüb.
ſchen Sommerbühne bringt uns morgen, Mittwoch, ſchon wieder
einen Gaſt und zwar Herrn Johannes Körner vom Stadt
theater in Bremen. Herr Körner iſt den Hallenſern kein Unbe
kannter, derſelbe war unter der Direktion Gumtau im alten
Stadttheater engagirt. Herr Körner wird als erſte Gaſtrolle
den „Graf Pernwald“ in dem Luſtſpiel: „Cornelius Voß' ſpie-
lien, eine Rolle, die bekanntlich Friedrich Haaſe creirte. Cor-
nelius Voß'“ iſt immer ein gern geſehenes und dürfte
2 Fern mit dem Gaſte einen amüſanten Theaterabend ver
ſprechen.

a Sängerfeſte. Die Geſangvereine der Elſterdörfer
und Umgebung werden ſich an einem der Sonntage des Monats
Juli mit ca. 20 Vereinen zu einem großen Geſangsfeſte i
Ammendorf vereinigen und wie im Vorjahre eine Preis
bewerbung für die beſten geſanglichen Leiſtungen veranſtalten
Auch Seitens mehrerer halliſchen Geſang- Vereine
wird der an ſie ergehenden Einladung entſprochen werden.
Jn der Aktien-Bierbrauerei am Roßplatz baben die regelmäßigen
Probeübungen des Saaleſängerbundes unter Leitung
des Herrn Lehrer Francke für das Cöthener Sängerfeſt
ihren Anfang genommen. Der Geſaugverein der hieſigen
Bäcker Jnnung unternimmt morgen früh eine Sänger-
fahrt nach Naumburg, Freyburg und Köſen

Sonderzüge nach Süddeutſchland. Wie alljährlich
werden auch in dieſem Sommer in den Monaten Juli um
Auguſt Sonderzüge nach München, Kuſſtein, Salzburg, Reichen
hall und Lindau, nach Frankfurt a. M. und Baſel, ſowie nach

Verwaltungen veranſtaltet. Dieſe Züge, bei welchen eine Fahrt
preisermäßigung von 50 gewährt wird, kommen an folgenden
Tagen zur na) nach München, Kufſtein, Salzburg, Reichenhall und Lindau

am 3. Juli, 14. Juli und 1. er
b) a gEurt a. M. und Baſel am 4. Jnuli, 18. Juli und

Auguſt,
e) nach Stuttgart und Friedrichshafen am 24. Juli,

Die Sonderzüge nach München, Salzburg, Kufſtein und
Lindan gehen am 3. Juli, 14. Juli und 1. Auguſt jedesmal u
9 Uhr 10 Minuten Abends von Halle ab und treffen a
anderen Tage um 12 Uhr 15 Minuten Mittags in München
ein. Die Abfahrt der Sonderzüge nach Frankfurt a. M. und
Baſel von Halle erfolgt am 4. Juli und 8. Auguſt jedesmal
um 10 Uhr 15 Minuten Abends. Der Zug am 138. Juli geht
von Leipzig aus. An denſelben findet ab Halle mit dem
fahrplanmäßigen Zuge 9 Uhr 20 Minuten Abends Anſchluß in
Corbetha ſtatt. Die Beförderung des Sonderzuges nach Stutt-
gart und Friedrichsbafen am 24. Juli mit Abfahrt von Halle
um 9 Uhr, 55 Minuten Abends findet über Suhl--Ritſchen
hauſen Würzburg Heilbronn ſtatt. Der Verkauf der Fahr
karten beginnt etwa 8 Tage vor Abgang der Sonderzüge und
wird jedesmal am Tage vorber Mittags 12 Uhr n
Bis zum Schluß der FahrkartenAusgabe iſt auch ſchriftliche
Beſtellung der Fahrkarten unter gleichzeitiger Einſendung des
Geldbetrages, eventl. incl. Porto und Beſtellgeld, zuläſſig. Die
Fahrkarten werden alsdann auf Wunſch und wenn noch genügend
Zeit vorhanden, dem Beſteller zugeſandt, oder ſie können gegen
Legitimation, wobei beſonders der Poſteinlieferungsſchein maß
gebend iſt, vor Abgang der Sonderzüge am Fahrkartenſchalter
in Empfang genommen werden. Die Königliche Eiſenbahn
Direction Erfurt giebt über dieſe Züge. ausſführliche Zug-
Ueberſichten aus, welche alle weiteren Angaben über die zul
Ausgabe kommenden Fahrkarten, über die Preiſe, Fahrpreis-
ermäßigung für Kinder, Fahrtunterbrechung, Gewährung vor
Freigepäck u. ſ. w. enthalten und vom 20. Juni d. Js. ab bei
der Fahrkarten-Ausgabe in Halle unentgelklich zu haben ſind,
bezw. von derſelben gegen Einſendung des Portos bezogen
werden können.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Sehr erfreulich
iſt es, die Mittheilung machen zu können, daß die Betheiligung
am Abonnement zu den weimariſchen Gaſtſpielen eine recht regt
iſt. Man ſieht den Gaſtſpielen mit um ſo größerem Jntereſſi
entgegen, als 12 der bedeutendſten Werke im Genre des Luſt
Schau und Trauerſpiels zur Aufführung gelangen.

Das Deutſche Opern Soliſten-Quartett unter Leitung
des Herrn Memmler, der noch von ſeiner Thätigkeit ber als
Opernſänger an unſerem Stadttheater bei uns in guter Er-
innerung ſteht, gab geſtern Abend im Saale des Prinz Carl
ſeine erſte, leider nur mittelmäßig beſuchte Soirée, deren
Programm ſich durch große Reichhaltigkeit auszeichnete. Die
Leiſtungen ſind durchweg als recht lobenswerthe zu bezeichnen;
beſonders gefiel das Duett aus der Oper „Martha“ für lyriſchen
Tenor und Baß, dann auch die Lieder „Jm Arm der Liebe“
von Fr. Abt (für lyriſchen Tenor) und „Wär' ich einmal der
liebe Gott“ von G. Jüngſt (für Baß). Das Jnſtrument, welches
zur Begleitung benutzt wurde, es allerdings ſehr Viel zu
wünſchen übrig. Wir machen auf die morgen ſtattfindende
2. Soirse, deren Beſuch infolge des ſehr geringen Eintritts-
gute Jedermann ermöglicht iſt, noch einmal beſonders auf-
merkſam.

e Unſer Halliſcher Radfahrerkönig, Herr Naumann
hat zu ſeinen bisherigen Lorbeeren wiederum neue hinzugefügt,
indem er bei dem am Sonntag in Cottbus ſtattgehabten
Weittfahren 3 erſte Preiſe errungen hat, und zwar beim
HochradHanptfahren beim Unterrad-Hauptſohren und beim
Zweiradfahren mit Vorgabe.

Verſteigerung. Das auf den Baunnternehmer Rönick
eingetragene an der Liebenauerſtraße belegene Hausgrundſtück
wurde heute verſteigert. Das Höchſtgebot müßte ein Hypotheken-
gläubiger machen.

Geiſtesgeſtört. Wegen Eindringens in ein fremdes
Grundſtück wurde geſtern ein angeblicher Strumpfwirker D. aus
Zeulenroda der Behörde überliefert. Es ſtellte ſich jedoch
heraus, daß er geiſtesgeſtört war, in Folge deſſen er nach der
Nerven-Klinik gebracht wurde.

Ueberfahren. An der Kuiſchgaſſen- und Ranniſchen-
ſtraßenecke wurde geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr eine ältere
Frau beim Ueberſchreiten des Fahrdammes, anſcheinend durch
eigene Unachtſamkeit von einem tie Stelle eben paſſirenden
Straßenbahnwagen der Electricitäts- Geſellſchaft erfaßt und ſo
vor den Wagen geworfen, daß ſie, bis derſelbe zum Stehen ge
bracht wurde, ein Stück mit fortgeſchleift wurde. Die Verlehte
wurde der Königl. Klinik zugeführt, wo es ſich glücklicherweiſe
herausſtellte, daß ſie mit einigen Hautabſchürfungen und dem
Schrecken davongekommen war.

w Elne blnutige Schlägerei entſpaun ſich geſtern Nach
mittog zwiſchen einem beim Ratbskellerumbau beſchäftigten Vor
arbeiter und drei polniſchen Arbeiter Einer der letzteren drang
mit der Schippe auf den Vorarbeirer ein und verwundete den
elben im Geſicht, während der Bedrängte ſich mit einer Bier

Stuttgart und Friedrichshafen von den betheiligten Eiſenbahn
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Vor

energiſch wehrke und den Augreifer belrächtlich verite er ren der Kampf ſein Eude erreicht, mußten ſich die
Mlebten in der Königl. Klinik verbinden laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
c Hachdruck nuſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ſtattet.Offene Stellen für Militär-Anwärter

iſ bei dem Magiſtrat zuSalzwedel, Gehalt 900 ſteigend
s zu Bewerber um den Eiſenbahn Fahrdienſt bei
dem EiſenbahnBetriebsamt Magdeburg Halberſtadt zu Mag de
zurg, Gehalt vorläufig 662 monatlich, nach Einrücken in
deſtunmte Stellen entſprechende Jahresgehalte. Brückenwärter
dei dem k. Eiſenbahnbetriebsamt Wittenberge-Leipzig,
Beſoldung zunächſt 800 nach Einrücken in eine etatsmäßige
Stelle auch Wohnungszuſchuß. Poſtſchaffner bei dem Poſtamt
Hernburg, Caution 400 Gehalt 900 ſteigend, bis zu
1500 und Wohnungszuſchuß, Meldungen an Oberpoſtdirektion
zu Magdeburg Poſtpacketträger bei dem Poſtamt 2 zu Halle,
Eantion 200 Meldungen an k. Oberpoſtdirektion zu Halle.
Etadtpoſtbote bei dem Poſtamt 3 zu Magdeburg, Caution
90 Gehalt 700 ſteigend bis 1100 und Wohnungs-

ſchuß, Meldungen an k. Oberpoſtdirektor zu Magdeburg.zuſchuß
Landbriefträger bei den Poſtämtern bezw. Agenturen: H zu
Arnſt ad t (Gehalt 650 ſteigend bis zu 900 .4, und 30
Zuſchuß zu Dienſtkleidung); 2) Bad Köſen 758.4); 3) Bar, v
ſtädt (710 Bergwitz (710 .4); 5) Brehna (710.4);
hHöbhnſtedt (710 4); 7) Je ſſen (710.4); 8) Mansfel d-
Stadt (710 9) Oberröblingen am See (710 10)Holzmünde (710 .4); 11) Sangerhauſen (794 12)
Schkeuditz (7394 .4); 13) Schkölen (710 .4); 14) Weißen
ſels (794 Meldungen zu 214 an k. Oberpoſtdirektion zu
Halle a. S.; 15) Groß Wuſter witz (650.4); 16) S ch ön e
Peck a. d. Elbe (650 für 15 und 16 Meldung an k. Ober
poſtdirektion zu Magdeburg, für letztere beide Stellen auch
Wohnungszuſchuß. Für jede der Stellen Caution 200 durch
Gehaltsabzug zu bilden. Briefträger bei dem Poſtamt 1 zu
Magdeburg Caution 400 Gehalt 900 ſteigend bis zu
1500 auch Wohnungszuſchuß, Meldungen an k. Oberpoſt-
direktion zu Magdeburg. Hülfsſchreiber bei dem erſten Steuer-
amt zu Leutenbrg, monatlich 50 Für ſämmtliche Stellen
der Civil-Verſorgungsſchein erforderlich.

Patente ſind ertheilt worden: für ein Kaſtenmagazin
für Cylinderverſchluß-Gewehre: F. von Dreyſe, Kgl. Geh.
Kommiſſionsrath in Sömmerda:; für eine durch Luft und
Waſſerdruck bethätigte Vorrichtung zum Heben und Senken
von Geſchützen und Plattformen: Gruſonwerk in Mag-
deburg-Buckau; für einen Wagen für wellenförmige
Karouſſelbahnen: G. Haaſein Roßla am Harxz; für eine
Tränkung entwäſſerter Gypsgegenſtände mit Kaliumborat H.
Lehmann in Halle a. S. für eine Maſchine zur Herſtell-
ung von zum Verpacken fertigen Blöcken aus Cichorien, Kaffee
u. dergl.: F. Stöffler in Magdeburg.

Brachſtedt 9. Juni. (Aus der Gefangenſchaft
befreit.) Herr Rittergutsbeſitzer Maquet hierſelbſt hat
heute vom Stangen'ſchen Reiſekomptoir die erfreuliche Deveſche
erhalten, daß ſein Bruder, Herr Rittergutsbeſitzer Maquet-
Siegelsdorf, welcher bekanntlich von den Räubern bei Adria-
nopel mit in die Gefangenſchaft geſchleppt worden war, geſtern
nebſt den andern Gefangenen entlaſſen worden iſt und heute in
Adrianopel eintreffen wird.

Naumburg, 8. Juni. (Traubenſchädling.) Nach den
Verheerungen, welche die Reblaus in unſeren Weinbergen im
vorigen Jahre angerichtet hat, droht, wie ſich die „Magdb. Ztg.“
ſchreiben läßt, eine neue, ebenſo verhängnißvolle Heimſuchung
dem Weinbau unſerer Gegend. Es iſt die Entdeckung gemacht
worden, daß die Rebenpflanzungen von der „Blattfallkrank-
heit“ ſo bedeutend befallen ſind, daß die bedenklichſten Schä-
digungen der Weinſtöcke zu befürchten ſtehen, wenn nicht mit
äußerſtem Nachdruck an die Bekämpfung des die Krankheit her-
vorrufenden verderblichen Pilzes herangegangen wird. Der
Miniſter der Landwirthſchaft hat zur Erreichung dieſes Zweckes
die Mittel in einer gedruckten Anleitung niedergelegt und die
Ortsbehörden in unſeren Weinbaubezirken mit einer hinreichen-
den Anzahl dieſer wichtigen Druckſchrift mit dem Auftrage ver-
fehen, ſolche an die Weinbergsbeſitzer zur s Beachtung
auszureichen. Gleichzeitig aber hat der Miniſter angeordnet,
daß eine Reviſion der 1887—1890er Reblausherde vorge
nommen werden ſoll, ſowie daß überhaupt eine nochmalige
ründliche Unterſuchung aller nur g. verdächtigen
Leinanlagen ſtattzufinden habe. Mit der Ausführung

d vorſorglichen Maßregeln wird am 15. d. M. vorgegangen
erden.

w. Magdeburg, 8. Juni. (Ein Privilegium wegen
Ausgabe auf jeden Jnhaber lautender Anleiheſcheine)
der Stadt Magdeburg zum Betrage von 33 Millionen Mark
Reichswährung wird in der heutigen Nummer des Reichsan-
zeigers veröffentlicht. Es heißt darin u. A.: Nachdem der Ma
giſtrat der Stadt Magdeburg im Einverſtändniß mit der Stadt-
verordneten Verſammlung daſelbſt darauf angetragen hat, eine
Anleihe von 33 Millionen Mark aufzunehmen, und zu dieſem
Mut auf jeden Jnhaber lautende, mit Zinsſcheinen verſehene
Anleiheſcheine ausgeben zu dürfen, wird durch das gegenwärtige
Vrivilegium die landesherrliche Genehmigung zur Ausſtellungvon Seiten der Gläubiger unkündbaren leißeſ henen im Ge
ſammtbetrage von 33 Mill. Mark gegeben, welche in 5 Abtheil
ungen, und zwar die erſte Abtheilung zu 9, die übrigen zu je
6 Mill. Mark und davon je 1 Mill. in folgenden Abſchnitten:
70 Stück à 5000 Mark, 100 Stück à 2000 Mark, 350 Stuck à
1000 Mark, 140 Stück à 500 Mark, 100 Stück à 200 Mark, 100
Stück à 100 Mark, Summe 860 Stück 1000000 Mark, aus
zugeben, mit jährlich dreieinhalb oder vier Prozent zu verzinſen
und nach den feſtgeſetzten Tilgungsplänen durch Auslooſung
oder freihändigen Ankauf mit wenigſtens Einem Prozent des
Kapitalbetrages jeder Abtheilung unter Zuwachs der Zinſen von
den getilgten Anleiheſcheinen von demjenigen Jahre ab zu tilgen
ſind, welches auf die Verauisgabung der einzelnen Abtheilungen
folgt. Die Ertheilung des Privilegiums erfolgt mit der recht-lichen Wirkung, daß ein jeder Jnhaber des Anteiheſcheins die
daraus ſich ergebenden Rechte geltend zu machen befugt iſt,
ohne zu dem Nachweiſe der Uebertragung des Eigenthums ver
pflichtet zu ſein.

S Erfurt, 8. Juni. (Die Hauptverſammlung des
Landesvereins Thüringen des Allgemeinen

eutſchen Jagdſchutzvereins) wurde unter dem Vor-
itze des Oberjägermeiſters Herrn von Schack Gotha geſtern
ormittag bier im waidmänniſch geſchmückten Saale des „Stei-
eretabliſſements“ eröffnet. Etwa 100 Mitglieder aus allen
auen Thüringens hatten ſich eingefunden. Der Schaßzmeiſter

des Vereins, Herr Gaſthofsbeſitzer Oscar Maempel Arnſtadt
egte die Jahresrechnung pro 1890 oor. Dem Vereine traten

28 Mitglieder hinzu, ſodaß deren Geſammtzahl ſich jeht auf 278
beläuft. Die i r beziffern ſich auf 1769 die
Ausgaben auf 1246 ſodoß für 1891 eine Gewährſchaft in
Höbe von, 522 vorhanden iſt. Unter den Ausgaben befinden
ſich 617 als Prämien au Forſt und Polizeibeamte für er

Dem Schatzweiſter wurde Entlaſtung er-heilt. Dem Faſganenjäger des Kammerherrn von Trützſchler-
r. Behringen bei, Gotha gewährte die Hauptverſammlung für

einem Jahre erlegte 969 Stück Raubzeug einen Ehren-Hirſch-
äuger. Ueber „Erfahrungen, bezüglich der Rebfütterung“
eferirte der Königliche Landrath Freiherr v. Müffling
rfurt, Auf deſſen Anregung beſchloß die Hanptverſammlung,
en Vorſtand des Allgemeinen Denlſchen Jagdſchutzvereins

zu erſuchen, eine Prämie für die beſte Einzelſchrift über die beſte

Art und Weiſe der Rehkütlerung auszuſetzen. Herr Ober
förſter von Tſchirſchky- Erfurt gab einen Bericht über das
Ausſetzen von amerikaniſchen Truthühnern“. Der Hubertus-
verein“-Erfurt hat in einer bieſigen dung ſolche ausgeſetzt
und verhältnißmäßig gute Erfolge erzielt. em Antrage des
Referenten gemäß bewilligte die Hauptverſammlung dem letztge-
nannten Vereine 50 4 für weiter ausgeſetzte 2 Truthähne. Von
allgemeinem Jntereſſe war das Referat eines Vereinsmitgliedes
„Ueber das in Ausſicht genommene „Wildſchadengeſetz'. Die
Verſammlung nahm folgende Reſolution an: „Die am 7. Juni
1891 zu Erfurt tagende Hauptverſammlung des Landesvereins
Thüringen des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins“ er
kennt in dem Entwurf eines Wildſchadengeſetzes, wie es aus
den Berathungen der Seſſion 1890/91 des preußiſchen Abgeord-
netenhauſes hervorgegangen iſt, die beſtimmte Gefahr, daß das
Roth- und Rehwild im größten Theile des Vaterlandes bald
vernichtet wird; dagegen in der Faſſung, welche der gedachte
Entwurf durch die Berathungen des Herrenhanſes erhalten hat,
eine Vermeidung dieſer Gefahr und Widſetia eine nach Mög-
lichkeit gerechte Berückſichtigung der Wildſchaden Vergütung für
diejenigen Grundbeſitzer, welche auf ihren Grundſtücken die Jagd
ſelbſt auszuüben nicht berechtigt ſind. Die Hauptverſammlung
erſucht das Präſidium des allgemeinen deutſchen Jagdſchutzver
eins als ſolches, geeignete Schritte zu thun, um in den beiden
Häufern des preußiſchen Landtages und bei der Königl. preußi
ſchen Regierung darauf hinzuwirken, daß in den Punklen, in
welchen die Grundſätze der beiden Entwürfe auseinandergehen,
die Grundſätze des Herrenhaus-Entwurfs in dem etwa einzu-
führenden Wildſchadengeſetz Geltung erlangen“. Als Vorort
für die nächſtjährige Hauptverſammlung wurde Friedrich-
roda gewählt. Um 2 Uhr vereinigten ſich die Jagdlieb
ober zum gemeinſamen Mittagseſſen im Hotel „zum weißen
toß

S Halberſtadt, 8. Juni. (Wegen Mordes) hatte ſich
in der vorgeſtrigen Sißung des hieſigen n n die
23 jährige unverehelichte Alwine Müller von bier zu ver-
ankworten. Es war ihr zur Laſt gelegt, ihren Sohn Robert
durch Beibringung von Gift ermordet zu haben. Die Ange-
legenheit hat bereits im Februar ds. Jahres das hieſige Schwur-
gericht beſchäftigt; daſſelbe hatte damals das Verbrechen der
Beibringung von Giſt in der Abſicht, die Geſundheit zu ſchädigen,
angenommen und die Angeklagte zu 10 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt, wogegen die Angeklagte Reviſion erhoben hatte mit dem
Erfolg, daß die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
Schwurgericht verwieſen wurde. Der Thatbeſtand iſt kurz
folgender: Die Angeklagte, die am 23. Juni vorigen Jahres
einem Knaben das Leben gegeben, von dem Vater deſſelben
aber verlaſſen worden war, lebte in großer Noth, ſo daß das
anfänglich kräftige Kind allmählich ſiech und elend wurde. Dazu
kam, daß daſſelbe von der Angeklagten ſehr lieblos behandelt
wurde. Am 17. Auguſt kam es zwiſchen der Angeklagten und
deren Muttex, von welcher ſie bis dahin noch etwas Unter-
ſtützung erfahren hatte, zum Streit und zum Bruch, infolgedeſſen
die Angeklagte das Kind bei einer Frau unterbrachte und nach
Leipzig abreiſte. Vier r ſtarb das Kind an Phos-
phor-Vergiftung; beim Aufräumen des von der Angeklagten be-
uutzten Zimmers fand man einen Topf mit 191 abgebrochenen
Streichhölzerköpfen vor. Die Angeklagte beſtreitet, dem Kinde
von dem in dem Topfe geweſenen Getränk zu trinken gegeben
zu haben, vielmehr habe ſie den Jnhalt ſelbſt getrunken, um ſich
zu tödten. Nach ärztlichem Gutdünken hätte das angegebene
Quantum Phosphor unbedingt tödtlich gewirkt, jedoch könne
zwiſchen der Vergiftung und dem Tode eine Friſt von 8 Tagen

nur um die Frage, ob es die Angeklagte geweſen, die dem
Kinde das Gift beigebracht. Dies konnte nicht genügend er-
wieſen werden, infolgedeſſen die Freiſprechung der Angeklagten
und ihre ſofortige Haftentlaſſung erfolgte.

Weimar, 8. Juni, (Jn der Allgemeinen Waiſen-
hausverſorgungsanuſtalt) unſeres Großherzogthums
befanden ſich am Schluſſe des Jahres 1889 1970 Zöglinge: im
Laufe des Jahres 1890 ſchieden 491 Zöglinge aus und es
wurden 468 neu aufgenommen, ſo daß am Schlüſſe des Jahres
1890 die Anſtalt 1947 Zöglin e umfaßte. Die geſammte
Rechnungs- Einnahme belief ſich auf 280924 darunter
161201 Kollateral- und Teſtaments Erbſchafisgelder, die
Geſammt- Ausgabe 231439 .4, ſo daß ein Kaſſenvortrag
von 49485 für dies Jahr verblieb.

Meiningen, 8. Juni. (Landtag.) Heute beginnt eine
nene Landtagsſeſſion. ie Regierung hat dem Landtag eine
Denkſchrift betreffs des Eiſenbahnbaues Sonneberg Stockheim
vorgelegt, in welcher die Verbindung des Kreiſes Sonneberg
mit der bayriſchen Staatsbahn bei Stockheiin energiſch gefordert
wird, zumal da uoch ein andrer Plan vorliegt, nach welchem
Neuſtadt bei Coburg mit Stockheim verbunden werden ſoll und
welchen das Königreich Bayern ſicherlich genehmigen würde,
wenn der erſtere Plan bis dahin nicht geſichert iſt. Die Werra
bahn wird den Bau für 719 000 Baarzuſchuß übernehmen.
Hierzu haben die betheiligten Gemeinden und andere Jnter-
eſſenten 300 000 der meiningiſche Stadt 419 000 und noch
81 000 für Erwerb bayriſchen Bodens aufzubringen. Die Be
willigung der vom Staate aufzubringenden 500 000 ſeitens
des Landtags iſt um ſo weniger zweifelhaft, als die bereiten
Kaſſenbeſtände ohne jede Anleihe mehr als ausreichen.

S Dresden, 9. Juni. (Deutſcher DrogiſtenVer-
band.) Am Sonntag, den 7. Jnui, fand u Dresden die
10. ordentliche Generalverſammlung des Deutſchen Drogiſten-
Verbandes unter Anweſenheit von 106 Mitgliedern aus allen
Theilen des Reichs und 21 Gäſten ſtatt. Nach Genehmigung
des Geſchäfts und Kaſſenberichts und Ueberweiſung eines Be
trags an die Unterſtützungskaſſe des Verbandes wurden die
ſeitherigen Vorſtandsmitglieder (die Herren Stadtrath Meißner-
Leipzig als Vorſitzender, Aumann-Leipzig, Hoffſchildt-Breslau,
HOden-Braunſchweig, Simonis-Düſſeldorf) wiedergewählt. Zum
Vorſtand gehören außer denſelben die Herren Buchheiſter-
Hamburg, Hochbaum-Berlin und. Rothe-Dresden. Das Haupt
thema bildete die Einführung einer Gehülfenprüfung und die
Herſtellung eines Katechismus bez. Lehrbuchs für Drogiſten.
Sämmtliche Anträge des Vorſtandes wurden angenommen und
eine Reſolution gefaßt dahingehend, daß jedes Verbandsmitglied
gehalten ſein ſoll, vorzugsweiſe nur ſolche junge Leute als Ge-
hülfen zu engagiren, welche über ein beſtandenes Gehülfen-
examen den Nachweis erbracht haben oder ſich verpflichten,
daſſelbe beim nächſten Termin noch r

Kleine Notizen. Auf dem Bahnhof zu Rieſtäſßdt bei
Sangerhauſen eutgleiſte am 6. d. Mts. Vormittags 8 Uhr die
Maſchine eines Gükterzuges, wodurch das Geleis etwa 2 Stun-
den lang geſperrt wurde, ſonſtiger Schaden hingegen nicht ver
urſacht worden iſt. Die diesjährige Generalverſammlung des
Peſtalozzi- und Lehrervereins der Provinz Sachſen,
welche in Torgau abgehalten werden wird, iſt nunmehr auf
den 1. bis 3. Oktober feſtgeſetzt worden. Jn Schoeningen
feierte dieſer Tage der ſich dort zur Cour aufhaltende Kreis
thierarzt a. D. Ziegenbein aus Oſchersleben das Jubiläum
ſeiner 50 jährigen Wirkſamkeit als Thierarzt. Der Miniſter für
Landwirthſchaft ehrte den Jubilar durch eine Auszeichnung, der
thierärztliche Verein zu Halle a. S. ſowie der landwirthſchaft-
liche Verein zu Oſchersleben ernannten ihn zum Ehrenmitgliede.

Die Stadt Helmſtedt beſchloß eine Stadtanleihe von
500 000 Mk. zu Straßenbauten, dem Bau einer landwirth
ſchaftlichen Schule und zur Abtragung der Leihhausſchuld.
Jn dem Dorfe Elben hat am 5. Juni der Rentier Lüders
ſein 25 v Jubiläum als Gemeindevorſteher gefeiert.
Jn Jlſenburg hat ein bisher unentdeckter Dieb aus dem
Hotel „Zu den rothen Forellen“ 500 Mk. und verſchiedene
andere Gegenſtände geſtohlen. Auch in Hettſtedt, iſt
wiederum ein Einbruch verübt worden, und zwar bei dem
Fleiſchermeiſter C. Tetzner. Es wurden ihm von den Dieben
1 Schinken und verſchiedeng Wurſt, im Geſammtwerthe von
etwa 70 Mk. entwendet. Jn den nächſten Tagen wird mit
den Vorarbeiten zum Bau der Bahnlinie Deuben-Cor-
betha begonnen werden. Ju Aſchersleben ſtürzte ein
Dachdecker mit der Leiter aus einer Höhe von etwa 40 Fuß
auf den Erdboden und erlitt eine Erſchütterung des Rückgrats

liegen. Es handelte ſich bei der Verhandlung daher ſchließlich

Vermiſchtes.
.7 Die neue Kirche aüf dem Montmartre

Dieſer Tage iſt in Paris die nene Kirche auf dem Monkmartre
feierlich eingeweiht worden, die bereits der erſte Napoleon
plante, die aber erſt unter der dritten Republik zur Aufführung
gebracht wurde. Der Bau begann im Jahre 1875, hat alſo
ſechszehn Jahre gedauert Die Pläne zu der in byzantiniſchem
Stile gehaltenen Kirche rühren von dem Architekten Abadie ber,
der ſeinerzeit unter 78 Konkurrenten den erſten Preis erbielt.
Die 24 Millionen Francs betragenden Baukoſten ſind durch
freiwillige Beiträge aufgebracht worden, und zwar bediente das
Komitee ſich eines ſehr zweckdienlichen Mittels, um den Bei-
tragseifer der Gläubigen zu ſpornen. Wer nämlich 120 Fraucs
zahlte, durfte die Jnitialen ſeines Namens auf einem der
Kirchenſteine verewigen, für 300 Fr. kam der ganze Name
darauf und für 500 gar noch das Wappen. Ebenſo, nur ſebr
viel theurer, von 1000--100,000 Fres., war das Aubringen der
Jnitialen oder Wappen an den farbigen Glasfenſtern undSäulen beſteuert. Die 27,000 Kilo ſchwere Glocke, deren Rieſen“
klöppel durch Dampfkraft bewegt wird, iſt ebenfalls auf dem
Jnſkriptionswege beſchafft worden. Und ſo iſt denn das Bau
werk entſtanden, das der Figaro in einem etwas überſchwäng-
lichen Berichte eine der ſchönſten Kirchen der Welt nennt.

Etwas vom Lignit. Nachdem die erſte Begeiſterung
über die Verwendbarkeit des Lignits als Erſatz für Steinkoble
verraucht iſt, melden ſich, wie man aus Rom ſchreibt, die Tech-
niker zum Wort, um mit ihren fachmänniſchen Bedenken die
Begeiſterten zu entnüchtern. Sie halten es für ganz ausge
ſchloſſen, daß in Jtalien ſich ſoviel Lignit finden ſollte, um den
gegenwärtigen Bedarf an Steinkohle zu erſetzen, geſchweige denn
den Betrieb neuer Jnduſtrien zu geſtatten. Die bisher aufge-
deckten Lager würden eine jährliche Ausbeute von höchſtens
700,000 Tons verſprechen, die bis auf eine Million Tons ge
ſteigert werden könnte, wenn alle Lignitlager Jtaliens in An
wiß genommen würden. Der heutige Bedarf Jtaliens an S ein
kohle beträgt aber fünf Millionen Tons und da die Heizkraft
des Lignits etwa nur gleich 50 pCt. derjenigen der Steinkohle
iſt, ſo würde Jtalien im beſten Falle 10 pCt. ſeines Bedarfs an

zu Hauſe finden und damit immerhin Hrnig eiwa
12 Millionen weniger von dem Ausland beziehen. Doch iſt viel-
leicht auch dieſe Berechnung noch zu günſtig, da der kürzlich
unternommene Verſuch auf der Linie Rom -Frascati über die
Heizkraft des Lignits keine beſtimmte Auskunft gibt, weil dabei
lediglich Material erſter Klaſſe Verwendung fand. Darüber
werden noch weitere Verſuche entſcheiden müſſen.

Ueber die „Bakterien des Auges“ veröffentlicht
Profeſſor Dr. Hermann Cohn in Breslau einen äußerſt in
tereſſanten Aufſatz im 6. Heft der „Gartenlaube“. Der Ver
faſſer iſt bekauntlich neben Koch eine der erſten und älteſten
Autoritäten auf dem Gebiete der Bakterienforſchung, und wenn
er an ein großes Publikum Mittheilungen aus ſeiner Wiſſen-
ſchaft macht, ſo iſt dies mit lebhaftem Danke anzuerkennen. Jn
der That ſind denn auch die Ausführungen Cohns über die
„Blennorrhoe“ (Augenentzündung der Neugeborenen, über die
ſogen. ſympathiſche Augenentzündung“, über Thränenſackeiterung
derart, daß ſie gerade durch und nur durch die weiteſtgehende
Verbreitung unter dem Volke zu ihrer richtigen Wirkung ge-
langen können. Wir, möchten das Studium des Cohnſſchen
Artikels jedermann insbeſondere allen Müttern, dringend em-
pfehlen. Es wird dann manche Krankheit, manche Erblindung
rechtzeitig verhütet werden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen, Bäckermeiſter Guſtav

Peters sen. in Boizenburg a. /Elbe. Uhren und Goldwaaren-
GeſchäftsJnhaberin Marie Eliſe verehel. Hammer in Chemnitz-
Gaſtwirth. Wilbelm Julius Braun in Dresden. Commandit-
Geſellſchaft Deutſches Kaufhaus Henſchel und Co.“ in Dresden
Reſtaurateur Friedrich Auguſt Max Fiſcher in Dresden. Stell
macher Karl Auguſt Barthel in Launghennersdorf bei Freiberg.
Kurz und Eiſenwagrenhändler Karl Gottlob Häußler in Ernſt-
thal. Sattler Paul Hugo Pampel in Krimmitſchau. Kaufmann
und Agent Friedrich Albin Neſtler in Zwickau,

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
un Riebeckſche Montanwerke, A.G. zu Hallea. S. Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht entnehmen wir

folgende Angaben: Das Geſammtergebniß kann immerhin als
ein günſtiges bezeichnet werden. Der Umſtand. daß einige ältere
Schweelereien zum Erliegen kamen, bevor für vollſtändigen Er-
ſatz durch Neubau geſorgt werden konnte, hat die Theergewinn-
ung nicht unweſentlich beeinträchtigt. Hierdurch und durca
weſentlich höhere Arbeitslöhne und bedeutende Mehrkoſten für
Materialien, Chemikalien und Faſtagen war es, trotz faſt durch
gängiger Preisaufbeſſerungen der Produkte, nicht möglich, die
vorjährige Gewinnziffer zu erreichen. Wenn trotzdem die gleiche
Dividende wie im Vorjahre in Vorſchlag gebracht wird, ſo iſt
dies zwar nur unter theilweiſer Verwendung des GewinnVor
trages möglich geworden; es geſchieht aber in der Ueberzeng-
ung, daß es deſſen im neuen Geſchäftsjahre nicht bedürfen wir
und daß gleichwohl für die Dividenden eine gewiſſe Stabilität
zu erhoffen iſt. Der Brutto-Gewinn ſtellte ſich, einſchließlich
des aus dem Vorjahre übernommenen Gewinnvortrages von
101 562 60 nach Abrechnung aller Geſchäftsunkoſten auf
2 263 279 98 45 gegen 2371 255 64 einſchließlich 89 207 .4
85 43 Gewinuvortrag im Jahre 1889--90. Hiervon ſind abzu
ſetzen: 575 984 87 45 Abſchreibungen und 79 286 63 4 für
den geſetzlichen Reſervefonds 655 271 50 wonach
1608 008 48 gegen 1691 686 54 des Vorjahres als
Reingewinn verfügbar bleiben. Die T der Bilanz
durch die GeneralVerſammlung vorausgeſetzt, ſoll derſelbe wie
folgt zur Vertheilung gelangen: 490 000 4 Vordivi-
dende auf 10006 000 Actien-Kapital, 55 322 30 Tau-
tièéme des Aufſichtsraths, 1 100 000 11 Reſtdividende
und der hiernach verbleibende Reſt von 52686 18 als
ExtraAbſchreibung auf den Crednerſchacht verwendet werden-
Der Jahresumſatz in eigenen Producten betrug excl. der
Bagarverkäufe, welche die Höhe von 344300 errejchten
8 602 301 84 4 gegen 8246 903 9 im Jahre 1889 --90,
mithin 355 398 75 45 mehr. Die flüſſigen Mittel der Geſell-
ſchaft betrugen am 31. März 1891: 3 755 103 56 Die
augenblickliche Geſchäftslage ſowie die Ausſichten für das neue
Geſchäftsjahr ſind günſtig, und darf dem Ergebniß dieſes Jahres
mit voller Zuverſicht entgegengeſehen werden. An Löhnen
wurden gezahlt 2819057 gegen 2 486 558 .4 in 1889--90, die
abſolute Lohnſteigerung beträgt alſo 13,37 Die am niedrig-
ſten gelohnten erwachſenen männlichen Arbeiter verdienten 2,50
Mark für die Schicht, während unterirdiſch Lichte Häuer
bis zu 4,80 verdienten. Jm Ganzen wurden 3186 Perſonen
beſchäftigt, wonach auf den Kopf m Durchſchnitt ein Jahres-
verdienſt, von 88482 .4 entfällt gegen 791,40 .4 im Vorjahre.
Zur Slkeigerung der Bauluſt behufs der Beſeitigung des Wob
nungsmangels wurden an 8 Arbeiter hypothekariſche Darlehen
in Höhe von zuſammen 37 250 gewährt. Jm Uebrigen wür-
den für die Arbeiter gezahlt: 31017 an die Neupreußiſche
Knappſchaftskaſſe, 22687 .4 an die Saaglkreiſer Knappſchaſts-
kaſſe, 4720 an die Webauer Krankenkaſſe, 4500 an die
Webauer Penſionskaſſe, 92,90 an die auf den Gruben Marie
und Nr. 397 von den Arbeitern neuerdings gebildeten Unter-
ſtützungskaſſen, 29280 .4 38 45 an die Knappſchafts-Berufs-
ſeneleſe ſt 4388 an die Norddentſche Knappſchaſts-Pen-
ionskaſſe, 15 250 79 43 an freiwilligen Unterſtützungen, zu

ſammen 111 936 7 oder für den Kopf der durchſchnittlich
beſchäftigten Arbeiter 35,13 und für 1 hl verarbeiteter Kohle
46 43. Jm Vorijahre betrugen dieſe Ausgaben 32,65 bezw.

s. Zeitzer Paraffin- und Solgröl- Fabriken
zu Halle a. S. Die heute Mittag hier abgehaltene General
verſammlung genehmigte 6 Dividende und ertbeilte Ent-
rung Das anusſcheidende Mitglied des Verwaltungsratbes,
Herr Director Le opold, wurde wiedergewählt.

Jm Jtzgrunde bei Welsberg a. E. iſt ein
Lager guter Braunkohlen aufgefunden worden. Am
14. Juni findet im genannten Orte eine Verſammlung behufs

Wegen
Serifciter Saiſon zu und unter Hergtellapgsprejs zum Verkauf

Oamen und kinder-Confection W e e
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Gründung einer Actiengeſellſchaft ſtalt, welche Bohrverſuche
vornehmen und das Muthungsrecht erwerben will.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.)

Brody, 9. Juni. Nach einer neueſten Verordnung
der ruſſiſchen Regierung erhalten die jüdiſchen Kaufleute,
deren Firma regiſtrirt iſt, ſowie ihre Bevollmächtigten ein
Paßviſum auf drei Monate zur Reiſe und zum Aufent-
halte in Rußland. Kaufleute, welche die für die erſte Gilde
feſtgeſetzten Steuern zahlen, können 6 Monate dort bleiben.

Graz, 9. Juni. Der Graf Hartenau, welcher an
einer Blinddarmentzündung leidet, begiebt ſich mit ſeiner
Gemahlin zur Kur nach Karlsbad.

Budapeſt, 9. Juni. Der Streik der Omnibus-
bedienſteten dauert fort. Die Polizei droht mit der gänz-
lichen Entziehung der Licenzen, wenn binnen drei Tagen
i Omnibusverkehr nicht wieder aufgenommen ſein
ollte.

Amſterdam, 9. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, daß
der Rücktritt des clericalen Miniſteriums Makay bevor-
ſtehe und daß ein liberales Miniſterium an deſſen Stelle
berufen werde.

Brüſſel, 9. Juni. Clericale Blätter behaupten neuer-
dings, daß die Prinzeſſin Clementine in ein Nonnenkloſter
eintreten werde.

London, 8. Juni. Die Verhandlung des Baccarat-
prozeſſes wurde heute vor überfüllten Tribünen fortgeſetzt.
Der Prinz von Wales war wieder anweſend. Der An-
walt Cummings, Generalfiskal Clarke, that die im Ge-
richtsſaale Aufſehen erregende Aeußerung, es würde un
möglich ſein, die Namen des Feldmarſchalls Prinzen von
Wales und Generalmajors Owen Williams in der Armee-
Rangliſte zu laſſen, aus welcher der Name des Oberſt-
lieutenants Cumming geſtrichen worden ſei. Der Anwalt
ſchloß mit einer feierlichen Mahnung an die Geſchworenen,
ſeinen Klienten freizuſprechen und eine entſprechende Schad-
loshaltung für die Ehrenkränkung zuzuerkennen. Die Ver
handlung wurde alsdann bis morgen vertagt. (Vergleiche:
Zickzack in der Abendausgabe.)

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Hamburg, 9. Juni. Vorgeſtern Nachmittag ſtieg

hier die Pariſer Luftſchifferin Alice Richard auf. Bis
geſtern Abend fehlt jede Spur von der Dame und es wird
befürchtet, daß ſie herabgeſtürzt ſei.

London, 9. Juni. Die von anderer Seite verbreitete
Nachricht, daß die ausſtändiſchen Omnibusbedienſteten die
Fütterung der 10000 Pferde der General-Omnibus-
Company verhindern, iſt vollſtändig erfunden (27)

Budapeſt, 9. Juni. Moritz Jsrael telegraphirte an
ſeinen hier befindlichen Sohn, daß die Gefangenen
befreit ſeien. Er könne aber trotzdem früheſtens erſt
am Mittwoch in Budgpeſt eintreffen.

(Wolff's Telegraphiſches Buregau.)
London, 8. Juni. Unterhaus. Hart Dyke beantragte eine

Reſolution als Baſis einer demnächſt einzubringenden Bill be
treffend den freien Unterricht Danach ſoll die ſtaatliche Bei
ſteuer von einem halben Pfund Sterling auf je einen Schüler
der Elementarſchulen von 5 bis 14 Jahren beſchränkt werden,
r welcher Atlersperiode der Schulbeſuch obligatoriſch
ein ſoll.London 8. Juni. Wie ans Zanzibar gemeldet wird, trafen

Briefe von Tippu Tipp, datirt eine Tagereiſe von Tabora, den
27. April, an der Küſte ein, welche mittheilen, daß Tippu Tipp
ſelbſt in der zweiten Hälſte des Juli anlangen werde.
New-Hork, 9. Juni. Bei Unruhen in Hayti richteten

die Anhänger des Generals Hyppolit ein ſchreckliches Blut
bad an. Revolutionäre ſuchten nämlich achtzig Genoſſen
aus dem Gefängniß zu befreien, allein dieſer ihr Verſuch
mißglückte. Sodann wurde der Führer: Kaufmann Rigant
auf dem Kirchhof füſilirt, ebenſo ſein ſechzehnjähriger Neffe.
Die Hinrichtungen werden fortgeſetzt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 10. Juni:

Sehr wolkig, ſonnig, warm, windig. Viele Gewitter.

Berliner Vörſe vom 9. Juni 1891.
„Anfangscourſe 2 Uhr 17 Miunten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt, Halle a/S.
redit 164,20 Duyx-Bodenbach 238,50Franzoſen 122,90 Buſſchtiehrader 211 25

Lombarden 46.90 Elbethal 97 10Disconto-Commandit 181,20 Gotthardtbahn 151,90
Handels- Geſellſchaft 142,10 Jtal. Mittelmeer 101,
Dresdner Bank 142,75 Warſchau Wien 24940
Darmſtädter Bauk. 139 10 5 Italiener 91,80Nationalbank f. D. 12090 495 Ungarn 91 80
Den Bank 100,50 49 Egypter 97,50ortmunder Union 61,50 Ruſſ. No en 241,25Laurahütte 121 40 Hiberniga 1274 75Vochumer Guß 116,75 Gelſenkirchen 164,70
Mainzer Eiſenb. 113,60 Harpener 192 26Marienburg-Mlawka 71, Dannenbaum 129,10
Oſtyreußiſche Südbahn 9060 Dynamit-Truſt 143,30
Lübeck-Büchen r 156,25 Nordd. Lloyd 118,60Tendenz: ſtill.
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Couksbericht der Sankſiren zu Halle a. S
Börſe vom 9. Juni 1891.

Dividendeſie e 8
4 Halleſche Stadt-Obligation

von 1882 43 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884

3 '2 Halleſche Stadt Oblig.
von 1586

3 o Erfurter Stadtanleihe
3 o Halberſtädter Stadt-

102 G.

3 94,25 B

3 94,25 B

Anleihe von 1890 Zihgſ3 Naumburger Stadtanleihe
4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 102,75 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig. i 96 B3 Unſtrut-Regulirungs-

Obligatäonen S u4 Hyvpoth.Anl. der Zuckerf.Körbisdorf v 2 4 1100 G.
4 Hyp. sAnl. der CröllwiberActen Wapier-gabrit 2 4 (99 G
4 Hypoth.Aul. der Hall.

Brauerei (Michaelis) J 4,99,50 B4 Hypothek.Anl. der Gewerk-Haſt Ludwig II. 2 4 98 bz
4 Hyp.-Anl. der Naumb.

Braunk. A.G.
4 Sächſ. Thür. Braunk.

Schuldverſch. 2 102,75 G.4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch.

Halleſche BankvereinsActien,
SparundVorſchuß-BankAktien
Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien
Glauzig Zuckerſabrik-Acktien
Zuckerraffinerie Halle-Actien
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

4 102,75 G.
164,50 G.
129 G.

1890 9
1890 9

189091] 8
l 889 90 82/3

1889/90 16 140 B

St.Actien 1889 9 t60 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1889 9 150 G.Werſchen-Weißenfelſer Braun- e
kohlen-Aktien 1890/91] 12 166 G.

Dörſtewilz Rattmannsdorfer

Braunl.J-A. 1889/90 85 B.Zeitzer Parafſin- u. Solaröl-
abrik.

Naumburger Braunk-Actien
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis)
Halleſche Brauerei St.- Prior.

(Michaelis)
Actien-Brauerei Feldſchlößchen
Cröllwitzer Papierfabrik-Act.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

5

4

4
4

4

5

4

3 4
1890/91 6 41889/901 6 4 (99 G

1889/901 0 4

0 5 1 77 14 1111 B.
8 4

4

4

4

4
5

5

4

1889/50
141,50 B1889/90

(Schäde) 1889/90) 20Halleſche Maſchinenf.Actien 1890 35 305 GHalleſche Sraßenbahn 1890 6 123,50 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke l 149,50 G.
Eönnern, Malzfabrik-Actien

1889/90 12
1889,90 10

Landsberger Malzfab.-Actien 1889/90] 18 210 B.
Niemberger Malzſabrik-Actien 1889/90] 0 104 B
Eilenburger Kattun-Mannufſak-

turActien 1889/9001 8 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) ſEe. 190 G.Packhoſs-Actien“) fe. [260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 9. Jnni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.*40, Reichsanleihe 106,10 *Lanurahütte 122.25
3 do 99, *Dortm. UnionSt.-Pr. 62,10do 85,75 Gotthardbahn 152,4 Conſols 105,60 Oeſtr. Cred.-Actien 164,50
*3 do 99 10 Franzoſen 124,*3 do 685.70 Zombarden 447.12*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,
Conſols 85,60 FCröllw. Papierfabrik

*3 Landſch. Ctr. Pfd. 9525 *Harpener Kohlen 192,50

o 895, Nu Siid- Weſt 6936*Disconto-Commandit 182,10 49 Oeſtr. Goldrente 96,50
Darmſtädter Bank 139,75 45 Ung. do. 91.90
Deutſche Bank 152 Jtal. Reuten 91,67*Verl. Handelsgeſellſch. 142,75 80. Ruf 99
Dresdner Bank 143, Oeſtr. Noten. 174,--
Bochumer Gußſtahl 118,50 Ruſſ. do. 2241,25

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 235, Juni-Juli 232.75, Sept. Oct. 207.50 ruhig
Roggen: loco213, Juni-Juli 208.75, Sept. Oct. 198,25 höher.
Hafer: loco Juni-Juli 165,25, Sept.Oct. 147,-- beſſer.
Rüböl: Juni-Juli 60,60 ſtill.
Spiritus (79er Wagre) loco 51,50, Juni-Juli 50,30, September

October 48,30 ſtill (50er Waare), locd
Petroleum loco: 22.80.

Fondsbörſe. Die Contremine, welche geſtern zum Schluſſe
der Vörſe mit aller Kraft ſich auf die Eiſenwerthe, beſonders
auf Bochumer Gußſtohlactien warf, verſuchte auch heute bei
Beginn der Börſe ihre Angriffe fortzuſetzen. Es wurden alle
möglichen Mittel verſucht, um die Curſe der Eiſenwerthe herab-
zuſetzen und von hier, aus auf den Geſammtmarkt in unheil-
voller Weiſe zu wirken. Dieſen Beſtrebungen trat aber die
Nachricht kräftig entgegen, nach welcher die Stagtsanwaltſchaft
in Bochum durchaus keinen Anhalt gefunden haben ſoll, durch
welchen ſie veranlaßt ſein ſollte, gegen den Geh. Rath
Baare einzuſchreiten. Daraufhin trat eine feſt undbeſſere Stimmung ein, welche die Baiſſepartei zu ſchleunigen
Deckungen drängte. Bochumer gewannen darauf und auch die
übrigen Eiſenwerthe ſtellten ſich beſſer. Kohlenwerthe ſetzten,
wie wir dies geſtern ſchon ſignaltſirten ihre Hauſſebewegung
weiter fort: Harpener, Hiberniag, Gelſenkirchener notirten be

GSDebquexSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle (Sga le

Coursnotiz

deutend höher. Oeſterreichiſche Bahnen waren meiſt
Staatsbahnen, anfaugs ſchwach, notirten ſpäter ebenfalls
Deutſche Bahnen erregten heute weniger Jntereſſe, waren öher
im Allgemeinen ekwas beſſer. Banken, von denen Dise be
Commandit, am meiſten gewannen, waren ſehr lebhaft t
durchweg beſſer. Fremde Reuten weni verändert oungariſche Goldrente etwas beſſer. Ruſſiſche Noten ſchwin

Privatdiscont 27 achGetreidebörſe. Das Wetter iſt für die Entwickelung
Saaten ungünſtig geworden. Heute Vormittag hatten wir 6
witter und ſtarken Regen bei nur 8 Grad Wärme. Weizen
ziemlich vernachläſſigt und wenig verändert, da die ſtarken d
z vom Auslande eine fernere Preisſteigerung verdinderſe,

doggen recht belebt, 2. höher; aus der Provinz lagen Kanfordeee
vor ünd bei der Neigung der Ruſſen um Zurückregulirung und
dem Mangel an Waare wurden auch ſtarke Deckungen vorge
nommen. Hafer war ruhig im Geſchäſt, 1/2 höher.
Roggenmehl war das Geſchäft mäßig bei ſteigenden Preiſe
Rüböl ſetzte ſchwach ein, erholte ſich aber auf geſtriges Nivequ
Spiritus feſter und ſchwach behauptet.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Medicinalrath Reimann mit Familie

und Jngenieur Splittgerber aus Berlin. Schötenſack mit Ge-
mahlin aus London. Frau von Born mit Fräulein Tochter
aus Wiesbaden. Arzt Dr. Volkmann mit Gemahlin aus
Düſſeldorf. Fabrikant Tauſcher mit Gemahlin aus Plauen i v

Piglheim mit Gemahlin aus Hamburg. Frau Hauptmann
Görlitz aus Minden i. W. Prakt. Arzt Pr. Bourcart aus Genf

Director Witt aus Hildesheim. Director Dr. Lehmann u
Gr. Rudeſtedt. Fabrikant Dill aus Sonneberg. Oberbürger-
meiſter P. Brecht aus Quedlinburg. Techniker Karſ
Götze und Techniker Paul Ebert aus Leipzig. Fabrikbeſiße
Farenholtz aus Magdeburg Rittergutsbeſitzer Freiherr von
Brunicke aus Galizien Madame von Gorska aus Kreuznach
i. Rußl. Architect Schorbach aus Hannover. Kauflente:
Koryn aus Amſterdam, Weigert, Lichtenſtein, Noffke, Truppel
Tarlan, Schmidt und Wohlgemuth aus Berlin, Becker u
Fraukfurt a. M., Werner aus Spiegelhütte, Brandau aus Ham
burg, Protze aus Leipzig, von Kürten aus Remſcheid, Hilger gus
Düſſeldorf und Büſchel aus Hameln.

der

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kolna-Pastilien
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind Jeichgeitia ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-
Engel-, Hirsch-, Kaiser- und Löwen-Apotheke

Juſerate.

Spitzen-Umhänge,
Sommer-Unterröcke,

Mousseline-, Satin-, Battigt-
Lawurtennis-Blousen,

Damen -Plaidhs,

Ledergürtel und Plaidriemen,

Feste, aber sehr billige Preise.

gr. Steinstrasse 70/71, on

Familien-Uachrichten,

Statt jeder beſonderen Meldung.
8 Die Geburt eines geſunden Kunben zeigen an S

Halle a. S., den 8. Juni s rot
11850] ieiene gee.

DankſagunFür die vielen Beweiſe herzinnigſter E. wohne bei

dem Tode unſerer unvergeßlichen Schweſter, Schwägerin
und Tante, insbeſondere für die zahlreichen Blumen-
ſpenden, ſowie auch für die ehrenvolle Begleitung der
Jugend, ſage ich Allen meinen herzlichſten Dank.

Dölkau, im Juni 1891. [11322Auguste Mussinann
geb. Koenig.

im Namen der Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworkliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouh ſor

J. B. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
v Se Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmt
ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony iſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebenéleben

9-1 Uhr Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenbe ten

v 4 migo Wirkhschaſts- Kleider
aus bestem Gingham, bestehend aus Rock, Blouse mit

gezogenen Brust- und Rückenfalten nebst Stoffgurt.
Grosse Auswahl in Streifen und Karros, hell und dunkel.

Co Hallea. S.

iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Vtr Aen

(11332
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Nenes ans Afrika.
erſelbe ſchreibt u. A. aus Bukoba, 15. November v. J,:

C

Hiloma einige ſcharfe Gefechte geha

deutſcher,

jicht

Erſte Beilage zu W 132 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 10. Juni 1891,

Heer und Mariue. m ut W v e n rn hat du m i Aen ben d o der e y reiſſ.zZtg.“ veröffentlicht einige Briefe Emin Paſchas. im Herbſte d. J. die Feier des 25 jährigen Beſtehens begehen iben und ſich auch damit einverſtanden zu erklären, daß diDie „Neiſſgsta f x h können. Es ſind dies alle diejenigen Regimenter ec., welche Strecke der projektirten Straße zwiſchen der Straße N und dem

zdet wurden und zwei ſtarben. Sergeant Kühne, ein nämlich die JnufanterieRepunde aus Veuthen O.S.,, ſoll ſich brillant benommen batgillone Nr. 10 und 11,

Feld unnützer Weiſe. Jch kann Dir aber die Verſicherung Theilnahme an den Jubiläumsfeierlichkeiten c. auffordern.

B nach der Stadt zu eine neue Straße ſowie eine Ver“

en Mittag iſt unſere Landabtheilung unter r. Stuhl- ſ nach Beendigung des Krieges gegen Oeſterreich und ſeine Ver- Schlachthoſsvorplatze als beſondere Einheit behandelt werde.s älihrung hier glücklich eingetroffen nachdem ſie in bündeten in Folge der Verardßerung des preußiſchen Staates Es entſpann ſich, nachdem der Reſerent Herr St.V. Heiſer
u r wobei einige Leute ver beſonders in den annektirten Provinzen errichtet worden ſind, die Entſtehung des Antrages aus den Verhandlungen des Magi

gimenter Nr. 73 bis 88, die Jäger- ſtrates mit den Adjacenten erläutert haite, eine längere Be
e Wu ger Dragonerregimenter Nr. 13 bis Leo W e de z r rine Auszei ür i 16, die Huſarenregimenter Nr. 13 bis 16, die Ulanenregimenter Straße B, die derſelben zu gebende Breite 2c. Da den Veraben, und ich habe um eine Auszeichnung für ihn angehalten i dulde riereghecter r. die a da rer r jetzt e i eng

mir daran, recht bald weiter zu kommen, denn in ionierbatai one Nr. 9 bis 11 und die Trainbatgillone Nr. gung geſtellt wurden, war es uns in die em Falle a olut un-ut dlind- wo man von den hieſigen Verhältniſſen natürlich 2, bis 11. Viele von dieſen Truppentheilen erlaſſen bereits m den Ausführungen über die Lage der fraglichen Straßen
z weiß, wird man denken, wir vertrödeln die Zeit und das öffentliche Aufrufe, in denen ſie ihre früheren Offiziere zur zu olgen; es mag deshalb an dieſer Stelle den.

Lunſſche Ausdruck gegeben werden, daß endlich
auch den Berichterſtattern Exemplare der deneben, daß wir manchmal recht froh ſind, wenn der Abend

Punt um eine Stunde Ruhe zu finden. Brockhaus hat
nir ſehr freundlicher Weiſe Stanley's neues Buch geſandt, das
pich natürlich um ſo mehr intereſſirt als Stanley mich wohl-
pollend beurtheilt hat. Jch frage mich nur was er geſagt
hätle, wenn er nicht wohlwollend geweſen wäre. Meine Zeit meiſter Schulze
erlaubt mir jetzt nicht, auf die vielen Unrichtigkeiten und Ent-

hen ein Buch vollendet, ſagen werden. Jch geſtehe

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 8. Juni 1891, N ittags 4 Uhr.Vorſitende den eRte a. D. G a Woeiſnhrer Ban ſcheint: es dürfte ſich dieſer Vorſchlag zweifellos ohne groß

elen Am Magiſtratstiſch Oberbürſellungen zu antworten, auch möchte ich warten, was Caſati, j meiſter Dr. Schmidt, Stadträt
der ja lange mit mir zuſammen geweſen, und was rer der Dr. Krähe, Lohauſen, Arndt.

l eiden eine 1. Der Magiſtrat erſuchte die Veret Beurtheilung zu, als Stanley, da beide durch langen rung des nördlichen Giebels d

ermeiſter Staude, Bürger
e Jochmus, Keferſtein,

ſammlung, zur Sich e-

tadtverordneten vorliegenden Pläne über
wieſen werden, deren Einſichtnahme für, eine
genaue Berichterſtattung unbedingt nöthig er-
Unkoſten für die Stadtverwaltung mit Leichtigkeit durchführen
laſſen. Die Verſammlung beſchloß, die Sache dem Magiſtrat
zurückzugeben mit der Maßgabe, die neue Straße bis zur
Straße 0 durchzuführen.

4. Eine Ueberſchreitung des Titels: Bekanntmachung s
er Frontmaner koſten des Magiſtrates und der Polizei-Ver,ufenthalt in der Provinz ſich jedenfalls ein competentes des Waagegebändes 1200 4 zu bewilligen er ſprach j waltung im Kämmerei-Etat für 1890/91 in Höbe von 606

Urtheil bilden konnten. Stanley Be ſich verheirathet, dabei die Meinung aus, daß die Gebrüder Gieſe, die Eigen- 31 wurde nachbewilligt (Ref. Herr St.V. Demuth).
i wünſche ihm, noch mehr aber ſeiner Frau alles Glück. thümer des Nachbargrundſtücks, mindeſtens einen Theil der
keine Station ſchreitet rüſtig fort; ich hatte zuerſt die Unkoſten der fraglichen Rekonſtruktion 5. Zum Schutz der Birken-Allee auf der Peiß-zu tragen haben. nitz iſt vom Magiſtrat auf beiden Seiten der Allee ein Schuze
eute vorläufig unterzubringen und es iſt geſchehen. Gegenüber der Anſicht des Magiſtrats, daß in der Mauerniſche ſtreifen von 3 Meter Breite aus der Pacht gezogen. Die Ver

Run geht es an den definitiven Bau. Grundmauern in Stein, im bisher Forberg'ſchen Laden, über welcher ſich das Mauer ſammlung erklärte ihre Zuſtimmung hierzu und bewilligte nach
Magazine in Ziegeln, Baſtionen kaſemattirt und mit Bruſt werk geſenkt hat, ſo daß
wehren verſehen. Natürlich werde ich nicht im Stande ſein, das aufweiſt

ikt b. iß die Front des Gebäudes arge Riſſe dem Antrag des Magiſtrats einen Pachterlaß in Höhe des drer-
eine eiſerne Stützſäule aufzuſtellen ſei, ſchlug die Bau fachen Grundſteuer- Reinertrages und eine Vergütung für halbealles auszuſühren, aber der Anfang iſt die Brücken Commiſſion vor, die verlangte Summe zwar zu bewilligen, Düngung mit 30 4 für den Hektar, die im Ganzen zuſammen

(eklige Arbeit, der Krokodile halber) ſind
iſt begonnen, die Wohnungen für die Soldaten ebenfalls zuzumauern und den

ertig. Das Magazin jedoch die Niſche bis auf zwei gewöhnliche Fenſter-Oeffnungen etwa 20 4 betragen werden (Ref. Herr St.V. Rot h.
Vorbau ganz zu entfernen; begründet 6. Da durch die Feſtſtellung des nordöſtlichen Belauungshr wundert Euch, was der deutſch- engliſche Vertrag auf mich wurde der Vorſchlag damit, daß die Ausſicht, für die Räumlich s feſtſteht, daß di dſtr inen definitivenür einen Eindruck gemacht. Nun man muß eben den Fakten keiten als Laden eine höhere Miethe zu erzielen, gering ſei, da t b t rer i r nach Anſicht des Magi-

Rechnung tragen. Gewiß iſt das die Engländer uns einfach die hinter de eniger anderer Ladenräumlichkeiten am ſtrats die Stadtgemeinde auch nicht mehr berechtigt, die früher
ieſer Anſicht widerſprach Herr Stadt für den Ausban der Feldſtraße eingezogenen Kautionen der

ohanſen, welcher hervorhob, daß die Räumlich- Eigenthümern der betreffenden Grundſtücke länger vorzuenthaltera, es ſollte nicht ſein und wir müſſen nun keiten auch nur vorläufig dem Gas und Waſſerwerk zugewieſen gern
den Löwenantheil an Oſt-Afrika fortgenommen und daß, hätte Markt
man mir den gtrag gegeben ich jeßt ſeit langem in Uganda baurath

er zurücktrete

und Unyoro wäre. Eine etwa in der Feldſtraße noch vorzunehmende Pflaſterunc,das Wenige, was uns geblieben. gründlich auszunutzen ſuchen. ſeien, das ſpäteſtens bei der über kurz oder lang zu erwarten oder Bürgerſteig Regulirung könnte nur einen proviſoriſcheirDer deutſche Handel hat zunächſt ſein Augenmerk hierher zu den Erweiterung des Vathhauſes in der Rathhausgaſſe dort l Anlieger NBeſkrage können aber nur für den
richten, denn die Gebiete bier ſind die Elfenbein produzirenden wohl andere geeignete Näume erhalten könne, ſo daß der frag definitiven Straßen-Ausban verlangt werden. Die Verſamm-
und außerdem ihrer klimatiſchen Verhältniſſe wegen die ge liche Laden dann wieder als ſolcher benutzt werden könne, wo lung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die ſämmtlichen füz
ſundeſten in DeutſchOſtafrika. Hier alſo müſſen wir uns feſt durch mindeſtens eine 4. bis 5fach höhere Miethe erzielt werden den Anban der Feldſtraße eingezogenen Staßenausbau-Kautionen
etzen, und meine neue Station, an die ich noch zwei anſchließen dürfte, als wenn man nach dem Vorſchlag der BauCommiſſion zurückgegeben werden. (Ref. Herr St.V. Elze.)
werde, wird uns ein pied à toerre ſein. Will mir der Kaiſer darauf verzichte. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des 7. Dem Wunſche der Verſammlung entſprechend wird der
Vertrauen ſchenken und mir dieſen Landestheil übergeben, ſo will Magiſtrats mit großer Stimmenmehrheit angenommen. (Ref.: Magiſtrat in Zukunft eine beſondere Nachweiſun,g über die
ch mein Beſtes nun, wenn nicht, ſo mag man eine geeignete Herr St.V. Steinhauf.)

u mit 2. Die Verſammlungväre namentlich inir ſehr unlieb, zöge er ſich zurück. Dann aus Bu Magiſtrates die für die
joba, 27. Dezember: „Es iſt gerade zum Verzweifeln mit dem und 20a, ſowie Bernburg

Kraft ſenden. Hoffentlich kommt Major v. Wiſſmann wieder. Es enehmigte nach dem Antrag des Finalabſchlu
zundſtücke Mühlweg Nr. 19, 20

erſtraße Nr. 9 feſtgeſetzte Fluchtlinie miſſion (Ref. Herr St.V. Sach s) nichts zu erinnern geſunden

ihm bewilligten Dispoſitionsgelder zugleich mit dennß vorlegen. Für die Jahre 1838/89 und 1889/90
überreichte er dieſe Nachweiſung, an welcher die Finanz Com

ewigen Regen. Jeden Tag plätſchert es ſo freudig, als ob ein und erklärte ſich damit einverſtanden, daß das nach endgültiger hat die Erſparniß an den in den beiden Etats für dieſen Titel
neuer See gebildet werden ſollte, und ich komme mit meinem Feſtſetzung dieſer Fluchtlinie zur Straße abzutretende Land vonBau natürlich nicht vorwärts. An der Küſte wird man uns der Stadtgemeinde im W a
für faul halten, ich wünſchte aber, die Herren kämen zuvor hierher worben wird. Thatſächlich
mr beſähen ſich das Ding ein wenig. Geſtern bin ich durch die zwar bereits bei

nkunft einer ganzen Truppe Waganda überraſcht worden, die
mir Briefe von ihrem „Miniſter“ Pakipo brachten. Er ſandte feſtgeſtellt worden. Jm Wege der

ege des Enteignungsverfahrens er
eingeſetzten 4000 betrug im Jabre 1888/89: 1432 .4 96 iJahre 1889/90: 1004 66 X. Die Verſammlung nahm vor

die nun endgültig feſtgeſetzte dieſer Mittheilung Kenntniß.
luchtli t ebauung der erwähnten Grundtücke eingehalten, jedoch war ſie noch nicht in geſetzlicher Weiſe trag die von der Armendirektion vorgeſchlagene neue Ein

Güte hat das Straßenland, theilung der Armenbezirke ſtatt bisber 17) uns
8. Die Verſammlung genehmigte nach dem Magiſtratsan-

mir einige Stücke Rindenſtoffe und ein hübſches Löwenfell als welches von jenen Grundſtücken formell in das Eigenthum der Verm ehrung der Armenpfleger (221 ſtatt bisher 154.
an die Zeit, wo er ein Junge, von mir in Uganda

Geſchenke ekam. Na, ſehr hat er ſich nicht angeſtrengt mit Eigenthümer meinen, für daſſelbe ein
Stadt überzugehen hat, nicht erworben werden können, weil die Aus der Beſprechung heben wir hervox, daß, nachdem in einen

en Banſtellenpreis nach in den hieſigen Zeitungen vor Kurzem über die geplante Reforne
ſeinen Geſchenken, und ich hätte mir alles lieber gert dann jetzigen Verhältniſſen verlangen zu können, nicht nach den Ver veröffentlichten Artikel der Wunſch ausgeſprochen worden war,
thäten ſie mich weniger gekoſtet. Zu Weihnacht
wenigſtens eine Erinnerung an Heim gehabt: ein Teller voll
Brombeeren! Und dazu friſch vom Strauch gepflückt!

abe ich der Zeit vor etwa 30 Jahren
and ſchon in Benutzung der S

Brüneccke und Elze.)
3.. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, im Gebiete von Armenpflegerſtellen bereit erklärt haben. (Ref. Herr St.V

des öſtlichen Bebaunngsplanes weſtlich von der Straße l Demuth.)

eit welcher Zeit das daß recht viele Mitbürger ihre Kraft in den Dienſt der Armen-
ef. die Herren St.-V. pflege ſtellen möchten, ſich nach Miltheilung des Herrn Stadt

rath Jochmus ſchon 11 angeſehene Mitbürger zur Uebernahme

80

„Nummer? Nein! Aber das Schild; es heißt: „Zur Eidechſe“, ſprach Cham
peuvis, der jetzt vollkommen beruhigt war. Die Stirn trocknend, fügte er hinzu:
„Jch möchte ſchon dort ſein, um ein Glas mit irgend etwas zu trinken. Mein
e an als hätte ich einen Sonnenſtrahl im Halſe ſtecken; es iſt wahrhaftig
ein Spaß.“

„Sie ſind wirklich recht weichlich. Was würden Sie dazu ſagen, wenn Sie
das dort auf dem Rücken hätten

Caſtro zeigte mit Zeichen der Verwunderung auf den vor ihnen hergehenden
Drehorgelſpieler.

Der arme Menſch ſchleppte ſich mühſam vorwärts, wechſelte in jedem Augen
blicke die Schulter, auf welcher der Tragriemen des Jnſtrumentes ruhte, und ſchien
der Müdigkeit zu erliegen.

öch habe wirklich Mitleid mit ihm,“ meinte Caſtro, „ich will ihn einladen,
ein Glas Wein in der „Eidechſe“ zu trinken.“

beſchleunigten ihre Schritte und hatten ſehr bald den Drehorgelſpieler
eingeholt.

„Wie können Sie Jhren Kaſten ſo in der Mittagſonne und auf der Heerſtraße
ſchleppen fragte Caſtro.

„Man muß leben,“ entgegnete der Leiermann röchelnd. „Schatten und Vögel
gezwitſcher wäre mir allerdings lieber, das bringt aber nichts ein. Jch halte mich
an den Barrieren auf, weil man in den Wirthshäuſern hier noch am meiſten verdient.

„Wollen Sie in der „Eidechſe“ mit uns ein Glas Wein trinken?“
„Jn der „Eidechſe“? Meinetwegen; ich ſchlage ſo was nicht aus, wofern wir

dorthin kommen, ohne vorher gebraten zu ſein! Eine ſchändliche Hitze das! Die Sonneſchttttet alle ihre Strahlen aus, das fleht feſt.“

„Was iſt denn das dort?“ rief Caſtro plötzlich aus.
„Wo? Was denn?“ fragten wie aus einem Munde Champenois und der

Leiermann.
„Dort, dort, in der Mitte der Straße!“
„Alle Wetter,“ ſagte der Muſiker, „ein Menſch liegt quer über der Straße.

Der ſcheint die Sonnenſtrahlen wenig zu fürchten.“
Es lag in der That ein Menſch quer über die Straße hingeſtreckt. Er hatte

)as Geſicht dem Pflaſter zugewendet; ein breitkrämpiger Strohhut bedeckte ſeinen
Kopf vollſtändig.

„Wenn man ihn bei Seite ſchöbe!“ meinte Champeuois.
„Wozu?“ autwortete Caſtro; „an den Häuſern iſt ja auch kein bischen

Schatten. Wir haben übrigens keine Zeit zu verlieren.“
„Hören Sie ihn ſchnarchen?“ fragte der Leiermann. „Der iſt imſtande und

ſchläft auf dieſer Matratze zwölf Stunden lang.“
Sie gingen weiter. Noch zwei Minnten bis zu dem kleinen, roth angeſtrichen-

Wirthshaus. Caſtro ſtellte ſich ruhig und ſorglos, er war aber in Wirklichkeit
weder dies noch jenes. Eine heftige Erregung befiel ihn, als er ſich ſeinem Ziele
näherte. Er rief ſich ins Gedächtniß zurück, wie Leſage und die ganze Bande
Mylord entwiſcht waren, welche Kühnheit und Schlauheit dieſe Banditen bei ihrer
Fiucht an den Tag gelegt hatten, wie dieſe für Mylord, die beſte Spürnaſe der
Sicherheitsbrigade, noch bis zu dieſem Augenblicke unerklärlich geblieben war, und
das alles beunruhigte ihn. Als er aber ernſtlich nachdachte erſchien ihm ein
Mißlingen unmöglich.

In der That: diesmal hatte Leſage ſelbſt den Ort des Rendezvous angegeben.
Und ſo mußte ihm zuviel daran gelegen ſein, Champenodis dort zu erwarten, als

(20) RNomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 77
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer-
einer Krankheit und ohne einen anderen Beweis dafür zu haben, als die Verſicherung
eines Kameraden, der ſelbſt entlaſſener Galeerenſträfling war, dieſe ſo kluge und
uamentlich in dieſem Punlte bis zur Kleinlichkeit ſorgſame Polizei jenen Kameraden
eines Sträflings der Paſſirſchein des letzteren ohne Schwierigkeiten aushändigen
wollte. Dieſes liebenswürdige Vertrauen und das ganze beinahe väterliche Be
nehmen Mylords entſprach ſehr wenig dem gewöhnlichen Auftreten der Polizei ent
laſſenen Sträflingen gegenüber, und je mehr Champenois darüber nachdachte, deſto
argwöhniſcher machte ihn das allzu leichte Gelingen des ihm gewordenen Auf-
tragesß Und als er ſich alle Zwiſchenfälle ins Gedächtniß zurückgernfen und genan

überdacht hatte, da trat die Wahrheit in ſo grellem Lichte vor ſeine Augen, daß er
nur noch darauf bedacht war, die Flucht ergreifen zu können. Seine Flucht war
auch das einzige Rettungsmittel für Leſage, Soufflard und die anderen, deren Ver

aſtung auch diejenige der ganzen Bande nach ſich ziehen konnte. Jn dieſer Ver-en erblickte er aber für ſeinen Theil fünf oder ſechs Jahre Galeere.

Champenois hatte, während er ſo nachdachte, nicht ein Wort mit Caſtro ge
wechſelt, der überdies nicht gut aufgelegt zu ſein ſchien. Dieſer rauchte eine ſchöne
gebrännte Thonpfeife, war ſelbſt in Gedanken verſunken und ſchien gar nicht mehr
zu wiſſen, daß er ſich in Geſellſchaft mit Champenois befand, den er nach Be-
lieben rechts oder links, vorn oder hinten gehen ließ, ohne ſich weiter um ihn zu
kümmern. Und doch war Champenois von jetzt an für die Polizei der Angelpunkt
des Ganzen.

Der Erfolg hing nur an einem Faden und dieſer einzige Faden war Cham-
penois. Das hätte man kaum vermuthen können, wenn man die ſorgloſe, zerſireute
Miene Caſtors ſah, auf welchem ja auch die Laſt der Verantwortlichkeit inbetref
des Gelingens der Jagd ruhte.

Sie näherten ſich der Rue Copeau. Champenois ſah ſchon von fern die
Straße; ſein Blick erglänzte unter dem Cinfluſſe einer plötzlichen Eingebung. Jn
dieſer Straße wohnte Soufflard. Champenois konnte ſich nicht ſogleich auf die
Nummer beſinnen.

„Sieben!“ ſagte er endlich. Mit dem Ausdrucke lebhafter Genugthuung fügte
er hinzu: „Das geht!“

Für einen Fluchtverſuch gab es allerdings kein günſtiger gelegenes Haus, als
Nr. 7 in der Rue CEopeau, wo Soufflard wohnte, und wo ihn Champenois ſchon
mehrmals beſucht hatte.

Soufflard, welcher bei der Wahl ſeiner Wohnungen ſtets an die Polizei
dachte, war bei dieſer Nr. 7 auf eine ganz beſondere, für ihn unſchätzbare Lage der
Räumlichkeiten geſtoßen. Der Eingaug zum Hauſe von der Rue Copean beſtand
aus einer kleinen Thür und einem engen Gange. Auf der anderen Seite ſtand
eine Ziegelei und ringsumher befanden ſich kleine Häuschen, alle mit einem Ausgange
auf unbebautes Terrain. Kurz, überall im Falle einer Ueberraſchung Wege zuw
Fliehen. Ueberall in den Häuschen ſehr ſchwer aufzufindende Verſteckorte.

„Ja, ja, das geht“, murmelte Champenois, welcher dem Bagno un jeden
Preis entrinnen wollte. „Gelingt es mir nur, bis in die Ziegelei zu kommen,
dann möchte ich den ſehen, der mich dort auffindet.“ S

Sie waren bei der Rue Copeau angelangt. Ein Augenblick Zögerns und die
günſtige Gelegenheit war verpaßt. Campenois warf einen Blick auf ſeinen Be
i Dieſer ſchrit tnoch immer ruhig, nachläſſig ſtumm und zerſtreut einher, als ſei er

allein.
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9. Di ſammlung genehmigte nach dem Magiſtrats der Stadt, beſtehend aus einem Taufbecken, einer Altarbibel,avkrag en e en O Meter Schenkellänge am J einem Cruzifix, Abendmahlsgeräthen c. Nachmittags 2 Uhr
Grundſtück Reilſtraße Nr. 1 77t Herr St.-V. Heiſer).

10. Vom Grundſtück Deſſauerſtraße Nr. 1 eutfallen
429 Qu.-Mt. zur Wuckbererſtraße; die

ird ei ie Gä d le des j Actien- Zuckerfabrik Niederndodeleb deFern Hortgg herein gen W 5 r n Vor deſſelben capital 350 000 bat 1890/81 16 487 Reingewinn e J
Beſiberin, Frau Wittwe Herrn ein Freikonzert den Schluß des Feſtes bilden wird. Die Actien- Zuckerfabrik Eilsleben, A

ichter, fordert 100 Mk. für den Qu. M. Entſchädigung und Jn der letzten Jahresverſammlung der Mitglieder des Vereins 807 000
Herrn Döring vereinigen, worau

ahr 1890/01 mit einem Gewinn von 27 451 ab 642 170
ebitoren ſtehen 1044 529 Creditoren gegenüber.

Ackien
tigterzielte ein Gewinuſaldo von 799 016 evilal

u ausat das Gebot des Magiſtrats von 50 Mk. abgelehnt. Die der zur Heimath wurde hervorgehoben, daß bis die Rüben bezahlt werden; der Reſt (21 789 di dem

edoch ſollen vorher die Eigenthumsverhältni
kommenden Vorgartens unterſucht werden. (Ref. Herr
Hildebrandt).

e len beſchloß, die r ne a jetzt 7937eilig t d rer in dees in Frage haben und daß der Verkehr in ZuSr. wird, da die zu Landsberg und Gräfenhainichen be-
ſtehenden Verpflegungsanſtalten

g rn eangg gefunden j Füllung des Betriebsfonds, woourch ſich derſelbe auf n
e

lr werden 160 000 .4 erhöht. f rundunft noch grö Der Zuckerverkehr auf der Elbe. Auch im
in kürzeſter Zeit re n Prgi h i Mode Elbe ein höchſt12. Für die Rechnungen der Armenkaſſe aus den werden. Die Baukoſten haben incl. der Einrichtung für Möbel c. bedeutender. Derſelbe betrug zu aare imJahren s (Einnahme Wo ort Mk. 74 Pf. ſtädt. Zuſchuß j 50 775,92 betragen. Sämmtliche Hypothekengläubiger werden 371671 D.-Ctr. Die Zucerver Gchiffung auf dieſem Sltome net

153 350 M.. Ausgabe 233 031 Mk. 74 Pf. 1886/87 (Einnahme zu Gunſten der Finanzlage den bisherigen Zinsfuß von 4 Böhmen ſteigt dadurch ſeit Eröffnung der Schifffahrt bereits
und Ausgabe 252 099 Mk. 31 Pf., ſtädt. Zuch 153 588 Mk.) auf 3 ermäßigen.
und 1887/88 (Einnahme und Ausgabe 248 466
r wuß 148 139 Mk.) wurde Entlaſtung ausgeſprochen das getheilt,

ermögen der Kaſſe betrug am Ende des letztgenannten Jahres einer Blitzableiteranlage äuf
148 139 Mk. (Ref. Herr St.V. Wert her.

13. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden,
daß von dem Poſtſtraßen-Schul grundſtück die am
meiſten ſüdlich gelegene Bauſtelle Nr. 7 des Parzellixungs-
planes von ungefähr 452 qm dem Kaufmann Johannes Mit Verſammlung.)

acher hier Preiſe von 240 pro qm verkauft wird. Direktion hierſelbſt iſt, wie der
Der gebotene Preis von 240 pro qm ſcheint dem Magiſtrat,

ält, annehmbar, weil die Frage in ſtehende Bauſtelle die gering- ordneter

werth des Reſtgrundſtücks ſich vorausſichtlich ſteigern wird, ſo- beſuchte M

Ketzin nva

Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vor auf die Menge von 1224064 D.-Ctr.
k. 91 Pf., ſtädt. h wurden wiedergewählt.

a

Es wurde nvch mit- Aenderungen in den für die Verzolluni tkaſſe die Anbringung l maßgebenden Tarafätzen. Die Bundesrathsausſchutn de re zu erhoffen ehe für St. und Steuern und für Handel und Verkehr n v
Nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten iſt ein Reingewinn von 585.4 den für die Verzollung maßgebenden Targſätzeu eine Reihe von
ur gen n für V e ter gaſtejahr und ein Aenderungen beantragt, welche ſich, wie man hört, auf 21
ereinsvermögen von 7216,94 u konſtatiren. eW. Magdeburg 8. Juni. (E en ab nb an. Maler herigen Sätze eintreten ſollen. Nur ben der UmGegenſtände beziehen. in denen meiſt Ermäßigungen der bie

li iſenbahn-ſchließnung von unbearbeiteten Tabakblättern ausTulſich en doppeltem Schilfgeflecht und aus ſeinem Baſtgeflecht, welde

iebt, vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit der An bisher frei waren, tritt eine Erhöhung ein.
er auch das Schulgrundſtück im Ganzen für werthvoller fertigung r 7 für eine Eiſenbahn unter

edeutung von
werthigſte des ganzen Grundſtücks iſt, und weil der Verkaufs- Rechnung T r r r worden. Eine ſchwach

aler- un

ech Wuſtermark ſür Wollberichte.
Aus Weſtpreußen, 6. Juni. Die Wollſchur iſt als

ackirer- Verſammlung am Fm Allgemeinen fällt die Wäſche Zuald auf einem Theile deſſelben die Bebauung beginnt. Der letzten Sonnabend nahm eine Reſolution an, die Verſamm- r e er v
eſondere Verkauf einer einzelnen Parzelle giebt ebenfalls zu lung wolle beſchließen, die Lohnregelung bis auf nächſtes Jahr

keinem Bedenken Veranlaſſung, da das Reſtgrundſtück immer zu vertagen, weil die
och für alle denkbaren Verwendungszwecke genügend groß
Dleibt und auch die fernere Benutzung des Schulgebäudes in der

friedenheit aus, da während derſelben die Regenſchauer den
Staub verhinderten, und die Witterung günſtig war. Auch das

egenwärtigen Arbeiterverhältniſſe im All- gericht iedi n iſt die pmee Tine en Schwurgericht iſt befriedigend. Dagegen iſt die Kaufluſt ſehrſchwach, weil die auswärtigen Berichte deprimirend wirken und
ietzigen beſchränkten Weiſe durch die Abtrennung der Parzelle
nicht gehindert wird. Der Käufer wird am 1. Juli d. J. 10
des Kaufvpreiſes bezahlen, den Reſt mit verzinſen. (Ref.-
die Herren St.V. Steinhauf und Sach s.)i5. Es wurde dann die V 1880. Zieh

weiden, deren bisheriger Verpächter die Pachtzabhlung nicht

Pachtzins von 249 beſchloſſen. (Ref. Herr St.V. Roth.)

Verlooſungen. leine PartieStadt Gent, 100Fres.- Looſe vom Jahre gegen vorjäbrige Preiſe.
Zi Auszahlung am 15. Juni 1891.Fres. Nr. 12679 1000 Fres.

r. 10421 58574 114670 118218 je 500 Fee. Fr. 7 o
ännegehalten, an einen neuen Pächter bis 1892 gegen einen jährlichen Arſg 7 r r 7 533 2373

5erpachtung dreier pung amWieſenparzellen (ca. 6 Morgen) in den Pulver- t a

Producenten auf vorjährige Preiſe beſtehen. Ein groter Theit
der Wollen befindet ſich daher noch in erſter Hand. Man
handelte kleine Partien mit einem Preisabſchlag von 5-7 Mi

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 6.

Eheſchließungen: Der Schneider Max Beckert und Emme
7 Lnittel, Dachritzgaſſe 5 und Leipzigerſtraße 566. Der BucbbinderDie übrigen Punkte der Tagesordnung wurden abgeſetzt, s 90 9253 95287 97261 97507 101628 102839 1033-

dann wurden noch zur Verbreiterung der Thorein-fahrt am Stadtbahn-Depot auf dem Roßplatz Nun 400-Francs- Looſe vom Jahre Mittelwache 6. Der Handarbeiter Friedrich Griep und Marv
Auszahlung am 25. Juni 1891. aue Trocha, Ludwigſtraße 6.4400 bewilligt-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
1886. Ziehung am 5. Juni.
Hauptpreiſe: Nr. 440137 100000 Francs.
Francs. Nr. 115537 338426 660632 682569 je 10 000 Francs.

122609 123960 129532 je 150 Fres. Alle übrigen gezogenen Vaul Goldſtein und Anna Pauſe. Blücherſtraße 3 und Graſe
weg 16. Der Handarbeiter Karl Schäfer und Anna Reinhard

Geboren: Dem Steinhauer Anton Zöller ein Sohn, Paufkr 43681.50000 Schühßengaſſe 20 Dem Schneider Karl Beyer ein Sohn Mar

c jizfi jferDer Rachdrug unſerer Original Co reſhendenzen in unr mit deutlicher Ouelen, Nr. 24949 195666 268219 389834 je 5000 Francs. Nr. 100698 Tranz Adolf An der Moritzkirche 5. Dem Handarbeiter Adob
angabe geſtattet. 168688 26307 288560 89961 526568 388925 979486 338087 240418 Doblert ein Sohn, Adolf Bernhard, Streiberſtraße Dem

i l Auguſt Otto, SteinwegX. Bitterfeld, 8. Juni. (Hauptverein der Guſtav 406079 626955 97516 114742 669796 214830 446904 406389 Lehrer Otto Schulze ein Sohn, Kar l
d gligStiſtune, Herberge zur Oeimgatho e r de e e n 197 i bers R Wezierer nd ger zren en Ka Wer Wt

17. Jahresfeſt des Hauptvereins der Guſtav
Stadt am 24. und 25. d. Mts. ſtattfindet, iſt nunmehr das
Programm endgültig feſtgeſtellt und an die Zweigvereine ver Ziehung am 15. Mai.
fandt worden. Nach demſelben wird am 24. Juni Nachmittags 18717 19590 52677 33926 36396 37046 39127 43320 45140 47991 Friedrich Otto kleiner Sandberg 5.

av Adolf 666615 448574 285712 448857 490827 519188 686177 376798 Roſalie Jda, große Wallſtraße 19. Dem
Stiftung in unſrer Provinz, welches bekanntlich in unſrer 623481 142259 629816 455225 443072 121171 je 1000 Fres.

e86, Johann Gathmann ein Sohnr t vo 3 je iel Pfännerhöhe 12. Dem Handarbeiter Auguſt Bärwald ein Sohn
Krauſenſtraß i et teni hter, Eliſe Jenny, Krauſenſtraße 16. Dem Gelbgießerha n r Wilhelm Heinrich Johannes

Dem Schuhmacher Emi
B. Uhr die Verſammlung des Hauptvorſtandes im Conferenz 48990 50898 52489 54695 57185 62760 62918 63495 63905 65088 Gäbler ein Sohn, Friedrich Alexander Paul Trödel 20. Den
Zimmer der Mittelſchule, 42 Uhr eine nicht, öffentliche Ver 65529 68440 69229 70535 73750 77247 81101 81597 81910 83584 Taubenſtraße 17
n der Abgeordneten der Zweigvereine in der Aula der 90993 97767 98568 98831 101941 105000 105241 106632 106852 Torelotie Frieda, Fronteſtraße 4. Dem
elben Schule abgehalten. Abends 792 Uhr findet ſodann eine 108608 111963 112565 113860 114928 m Se Sia old Reiche ein Tochter, Ella Gertrud Emilie Dzondi

Fres. Ser. zondia2500 Fres. Ser. 113860 Nr. 21. 1000 Fres. Ser. 111963 ſtraße 3. Dem Gaſtwirth Bernhard Riedslob ein Sohn, Kars
anſprache, ferner Herr Superint. Kuliſch Halberſtadt, Herr Nr. 11. Je 500 Fres Ser. 81101 Nr. 2, Ser. 97767 Nr. 10.

s „Baart r e 150 Fres. Ser. 6191 Nr. 14, Ser. 18717 Nr. 4, Ser. 19950Halle volksthümliche Anſprachen halten werden. Der eigentliche Nr. 28, Ser. 36396 Nr. 8, 14, Ser. 48990 Nr. 21, Ser. 52489 s Jahre, Jägerplatz 20
i Nr. 21, Ser. 57185 Nr. 13, Ser. 62760 Nr. 10, Ser. 62918 Nr. Jahre, J g

Um Uhr verſammeln ſich die Abge 12, 15, Ser. 65529 Nr. 1, Ser. 69229 Nr. 8, Ser. 835841 Nr. 9,

öffentliche Volksverſammlung im Döring'ſchen Garten ſtatt, in zrr Auszahlung ab 2. Januar 1892.
r.welcher Herr Superint. Dreyhaupt hierſelbſt die Begrüßungs-

Superint. BaartsWeißenſee und Herr Domprediger Alber tz

Feſttag (Donnerſtag, 25. Juni) wird mit Choralmuſik vom
Rathhauſe eingeleitet-

Maler Emil Wanke eine Tochter, Thereſe Wilhelmine Gertruv
Dem Schuhmachermeiſter Ziſen Fricke eine

iſenbahnſtations

Bernhard, Steinweg 34. Eine uneheliche Tochter.
Geſtorben: Des Eiſendreher Karl Mixdorf Sohn Karl, 5

Jahre, V. Vereinsſtraße 5. Der Handarbeiter Chriſtian Drillig-

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
ordneten und die n Feſtgäſte in der Mittelſchule, wo ſie 11, Ser. 98568 Nr. 18, Ser. 105241 Nr. 11, Ser. 106632 Nr. 2, Phthisis pulm. 3, Herzſchlag 3, Gehirnleiden 1, Unterleibsge
pon Herrn Bürgermei
ziach der Kirche. Die Feſtpredigt hat Herr Hoſprediger Fabera der obigen Serien.äbernommen. Nach dem Gottesdienſte findet dann üm 11 Uhr g

er Dippe begrüßt werden, zum Feſtzuge 5, Ser. 113860 Nr. 10. Je 110 Fres. Alle übrigen Nummern Wwulſt 1, Lungenentzündung 1, Scarlatina 1, Diphtherie 1,
Scharlach 2, Herzfebler 2, Delirium tremens 1, Bronchopnen-

1, Bauchfellentzündung 1, Emphyſem 1, Luftröhrenentzün-
eine öffentliche beſchließende Verſammlung in der Aula der
Mittelſchule ſtatt, wobei Bericht über die Arbeit und Thätigkeit
des Vereins erſtattet und die engeren erfolgen wird.
Daran ſchließt ſich die Ueberreichung der Feſtgeſchenke ſeitens
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„Vorwärts!“ rief Champenois, „hier ſteht mein Heil und das der ganzen
Bande auf dem Spiele.“ Er bog plötzlich links ein und wollte davon eilen. Jndemſelben Augenblicke aber legte ſeh ihm eine bleierne Hand auf die Schulter,

und er ſtand wie feſtgenagelt da. Es war Caſtros Hand.
„Verloren!“ dachte Campenois, deſſen Fluchtverſuch die gegen ihn gerichtete

Anklage, Leſages Complice zu ſein, zur Folge habe mußte. Zu ſeinem allergrößten
Erſtaunen redete ihn aber Caſtro mit Gutmüthigkeit, vollkommener Ruhe und
J ruhen Tones an: „Sie haben Durſt? Wir wollen ein Gläschen trinken
gehen.

Und als ihn Champenois erſtaunten Blickes anſah, ſich fragend ob Caſtro
Komödie ſpiele oder ernſthaft ſpreche, fuhr letzterer, auf eine Weinwirthſchaft
reigend, fort: „Wir wollen dort hineingehen.“

Komödie oder nicht, an Flucht war nicht mehr zu denken. Champenois trat
nit Caſtro in das Lokal. Der Polizeiagent behielt das gutmüthige Ausſehen bei.
In ſeinem Geſichte war nicht die geringſte Aenderung vorgegangen.

„Jm Grunde genommen, wäre ich doch herzlich dumm aärgerlich zu ſein“,
dachte Champenois, plötzlich beruhigt; „er iſt allein und dort draußen befinden
ſich drei, die ihm Rede ſtehen werden. Das wäre! Wenn einer von uns beiden
zu zittern nöthig hat, ſo iſt er's und nicht ich.“

Der Wirth ſtand hinter dem Schänktiſche. „Eine kleine Flaſche vom Alten,“
befahl Caſtro. Eaſtro ſetzte ſich mit Champenois an einen Tiſch in einem Winkel
des Lokals. Er bezweckte, Zeit zu gewinnen, um ſicher zu ſein daß er ſeine
Kameraden an der Barriere d'Jtalie antreffe.

Champenois aber hatte in den zwei Minuten, welche ſeit ſeinem ſo plötzlich
wereitelten Fluchtverſuche verſtrichen waren, wohl zehnmal ſeine Anſicht über die
Frage, ob Caſtro ſich des Fluchtverſuches verſehen hatte und ob Leſage in dem
Verdachte ſtand, ſich an dem Morde in der Rue du Temple betheiligt zu haben,
geändert. Die Beantwortung dieſer zweiten Frage beſchäftigte ihn in erſter Linie.
Sein Gedankengang war folgender: „Wird Leſage nicht beſchuldigt, ſo handelt es
ſich wirklich nur um eine von ihm verabſäumte Formalität, und dann genügt ein
Beamter, um mich zu begleiten. Hat ihn aber die Polizei im Verdacht, ſo kann
ſie einzig und allein nur darnach ſtreben, ſich ſeiner Perſon zu bemächtigen und
än dieſem Falle iſt der Beamte nicht allein, wie er ſich den Anſchein giebt ſondern
es ſteckt irgend etwas dahinter, und darüber will ich mir Gewißheit verſchaffen.
Mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Schlauheit brachte er demgemäß das Geſpräch
auf das Ereigniß, „von welchem alle Welt ſpreche“, wie er ſich ausdrückte, d. h.
auf den Mord der Frau Renault. Kaum hatte er aber die erſten Worte geſprochen,
ſo durchſchaute Caſtro ſeine Abſicht.

„O, ein kühner Streich“, meinte der Beamte „die ihn aber ausgeführt
haben, werden den zweiten wohl unterlaſſen.“

„Kennt ſie denn die Polizei fragte lebhaft Champenois.
„Noch mehr als das; ſie ſind bereits hinter Schloß und Riegel.“
„Wirklich rief Champenois, deſſen Geſicht bei dem Gedanken, daß die

Polizei auf falſcher Fährte ſei, freudig ſtrahlte.
„Ja gewiß; ſchon in einigen Tagen wird ihnen der Prozeß gemacht.“ Und

Caſtro dachte dabei: „Jetzt, wo er vollſtändig beruhigt iſt, wird er mich ohne
Widerſtreben zu Leſage führen.“

Champenois befürchtete in der That nichts mehr. Er war jetzt überzeugt da
von, daß es ſich nur um einfache Formalitäten handle, zu deren Erledigung ein
Beamter genügte. „Uebrigens“, dachte er, „werde ich aufpaſſen und wenn ich

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Zuſckerfabrikabſchlüſſe.

fabrik Aderſtedt, Actiencapital 990 000 ſchließt das

dung 1, Schlaganfall 1, Nierenentzündung 1.Hiernuter befinden ſich 4 in hieſigen Krankenhäuſern ver

Die Actienzuckerſtorbene Ortsfremde.
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nur den Schatten eines Poliziſten erblicke, ſo thue ich, als gehe ich fehl, und
führe meinen Begleiter überall hin, nur nicht nach der „Eidechſe“.

Kurze Zeit darauf ſetzten ſie ihren Weg fort und nach Verlauf von zehn
Minuten langten ſie an der Barriere d'Jtalie an. Jn dem Augenblicke, als ſie die
Heerſtraße betraten, warf Champenois einen forſchenden Blick über den ganzen
Platz an der Barriere. „Nirgends“, dachte er, „nirgends ein Geheimer zu
ehen.“ſo Caſtro ließ ebenfalls das Auge über den Platz ſchweifen. Alle ſeine Leute

waren auf ihren Poſten.

XXXIII.
Die Barriere d'Jtalie war bei der glöhenden Hitze faſt menſchenleer. Nie-

mand wollte dieſen ſchattenloſen Platz, welchen Mauern umfaßten, die ihn zu einem
ungeheueren Glühofen machten, überſchreiten. Nur einzelne Jndividuen, welche
ihres Geſchäftes halber alle Straßen von Paris und in jeder Jahreszeit durch
wandern müſſen, konnten dieſer tropiſchen Hitze Trotz bieten.

Solcher Leute ſah man fünf oder ſechs auf dem ganzen großen Platze. Ein
Brunnenmacher plauderte hier mit einem Steuerbeamten. Dort ruhte ſich ein Dreh
orgelſpieler längs der Umfriedigungsmaner unter dem Schatten ſeines Leierkaſtens aus.
Mitten auf dem Platze verſuchte ein Betrnukener, auf welchen die Sonnenſtrahlen
wie Kartätſchenkugeln niederfielen, das Gleichgewicht zu bewahren, um nicht zu
fallen. Zwei Zimmerleute mit dem Zirkel in der Taſche, tranken auf der Straßs
vor einem Wirthsauſe ein Fläſchchen Wein. Einer jener Hauſierer endlich, welche, je
nach der Jahreszeit, alles zu verkaufen haben, im Sommer die tauſenderlei unter
dem Namen „Pariſer Artikel“ bekannten PhantaſieGegenſtände, im Winter dicke
Strümpfe mit doppelter Ferſe, außerdem aber zu jeder Zeit Sicherheitsketten, raffte
eben ſeine ſieben Sachen, aus denen ſein Kram beſtand, zuſammen, und nahm den
Klapptiſch, welcher gleichzeitig die Verkaufsſtelle und das Kaufhaus bildeten, unter
den Arm.

Als Caſtro und Champenois bei dem Drehorgelſpieler vorbeikamen, ſtand
dieſer auf, nahm ſein Jnſtrument auf den Rücken und brummte: „Jſt das ein
Wetter, um auf dieſer Kommode zu ſpielen

„Das Geſchäft geht wohl ſchlecht?“ fragte ihn Caſtro lachend. ß
„Reden wir nicht davon! Die Menſchen heutzutage ſind nichts weiter als ein

aufen Faulenzer, niemand in den Wirthsäuſer, alſo haben wir auch nichts zu thun
ch, die Sonne! großes Unglück! haben alle Furcht, ſie könnte wie Thau-

tropfen austrocknen
Er zuckte verächtlich mit den Achſeln und ſchlug die Heerſtraße ein; er ging

den beiden, Caſtro und Ehampenois, einige Schritte voraus. Die beiden Zimmer
lente hatten denſelben Weg genommen und waren ſchon zweihundert Schritt
weiter. Der Brunnenmacher, der Handsmann und der Betrunkene waren zurückge
blieben nud folgten in Zwiſchenräumen. Der Betrunkene ging anf der linken Seite
der Straße. Er ſtrauchelte, wankte hin und her, fluchte und ſang alles durch
einander. Der Brunnenmacher und der Hauſierer hielten ſich auf der rechten Saite,
wie Caſtro und Champenois auch, denen ſie mit ziemlichem Abſtande folgten.

„Jhr Weinwirth iſt wohl noch weit?“ fragte Caſtro, ſich den hergbrinnenden

Schweiß trocknend. t„Wir ſind bald da,“ entgegnete Champenois.
„Jſt Jhnen jetzt die Nummer eingefallen
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zweite Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 10. Juni 1891.
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Dieſcs Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und GCisleben
in der Richtung nach Halle vaſireiden Perſonenzü gen vertheilt.

Hotel- u. Keſtaurant-Empfehlungen.

Fotel Kadt Hamburg.

S lIalle a. S.e Gegenüber der Poſt. ſ. S
ihe des Theaters und der Kliniken.Pötol ersten Ranges.

t L. A.ſſotel zum Kronprinz.
c IIalIle a, S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Veſpährt ſeinen alten guten Rhi

Be iehund.gWe Bez ud. Draheim.

Male g.

Continental- Hotel Leistner.
Haus J. Ranges am Centralbahnhof,
verbunden mit elegantem Wiener Ca fé
und WeinReſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Tentralheizung. Franzöſiſche Betten,

ger 496. 110 094
Beſitzer C Leistner.

Hötel Deutscher Hof
was Halle I S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College.

6689)

Gentral-Hotel.
Balle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahu- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Oeschüftsreisencen best. ewpfohlen.

Solide Preiſe.
610] W. Weber.
P. Suhle'sMein und Bier- Restaurant

Halle a. S. Vernburgerſtraße 30
Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,
Spoatenbräu von Gabriel Sedimeyer.

Wie Stadt Dr eglen.
Am Central- Bahnhof Halle aElektriſche und Pferdebahn nach Füen

Richtungen
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

FernHlötel du Vor
am Riebeckplatz, Pripänertr. 55
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-

Jof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek
triſcheVeleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner r rColonnade. Zimmer v. Mk. 1lötel 7. goll. n
m. Viktorig- i u. Gartenreſtaurante

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Crone,früber Reiſe-College.

llotel goldene Kugel.
W Nächſt Wesere Hotel J. Ranges

am Bahnhof, o (7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrsehaften besond. empfoblen,
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrebse
und Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
und
7988

an nach ten.
franz. Geſchmack.
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.Telegr.-Adr.: Krebs-Renelt Halle

S0 e ö 0llötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

mm Halle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

engl.
[7

Gr. Ulrichſtr. 50, Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.Weine v. F. A. Jorädan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

Halle a. S., Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

W Peferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſemcent.
Sechenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024

Freyberg-Bräu,
O. II. MärKerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 1-3 Uhr. Carl Brauns

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,

Liebenauerſtr. 3/4. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
S ff. Biere. Gute Küche.

Rich. SsStarke.
Restaurant PFürstenbof.

Fernsprecher 414 (9577
e ein allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute ichen e Biere.

Mittagstiſch e3 i.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Schönſtes und größtes Gartenlokal

von Halle und Umgegend.
r. Riere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs

Vranz Kodritzseh.
r Tee

O Nilitär-Concert.9608] C Schoke.

8 6 im Thür.Hötel Kurhaus“ Backl Thal r n ächee,
(Poſt, Telegraph, Station der Vahn Wutha-Ruhla.)

Klimat. Kürort für Nervenkranke, Blntarme, Röenmgtiſche, ſchwache
Kinder und Recounvalescenten, angenehmer und ſchönſter Aufenthalt Thü-

Großer ſchattiger Park zum Kurhanuſe gehörig. Arzt
ollſtändig h und comfortabel eingerichtetes Badehanus,

Schwefel-, Loh, Moor, DUnd Kaltwaſſerbäder. Maſſage. Höchſter Eomfort, Feutrgt

ringens für Familicn.
m Hauſe.
ichten, Sool, Stahl,

c Beleuchtung, Equipagen.npfebl nen Raberss d Penſion von 4,50 qu, vorzüglicheen Beſitzer C. Schaxr, u 6
elektriſch.ouche, Dampf-,

ainpfheizung

PEinsatz
für 2 Ziehungen

Mark

1

Weimar Toiterie (891 in

W Aüächste Ziehung vom 13. I. Juni d.
Loos à I Ik., für beide Ziehungen

in 2 2 Ziehungen.

6700O Gewinne w. 200.,OO0O Mk.
Hauptgew. W. 50, O0O Mk., 20, O00 Mk. 10., O00 M., usw.

gültig.
allerorts zu haben u. z. beziehen d. d. Vorstand d. Ständigen Aüsstellung, Weimar.

e e W e Vor e S S W

F.

kostet das Loos

Neumarkt-Schießgraben
Abonnements-Concerft.

Wegen dienſtlicher Verhinderung der Regiments: Kapelle wird am

Mittwoch, den 10. Juni die Kapelle des Herrn Stadtmuſikdirektor IIalle

vielen 11173]HDref Lilien, ass endlosHeute, Mittwoch, den 10. Juni Is91; [11314
Großes Jachmittag- und Abend- Concert.

Anfäng 4 Uhr Nachm M. FIerfzberg.
RossplIatz. Nur kurze Zeit hier! Rossplatz.knhorks grössto Menagerio von Europa.

Täglich geöffnet
von 9 Ühr morgens bis

9 Uhr abends.
Die Hauptvorſtellungen

mit Fütterung finden um
5 Uhr nachm. und 8 Uhr

O abends ſtatt. Preiſe der
Plätze: 1. Platz 80 Pfg.,
2. Platz 40 Pfg., 3. Platz20 Pfg. Militär und Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. Vereine erhalten

ermäßigte Preiſe. [11349Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein J. PhIbeckK. Direktor.

Mecklenburger Cafelbutter,
mal 8 Pfd. franco 9 Martk, liefert ſtets friſch ſrues3

Molkerei Reunbukow, Mecklenburg.
Obſt- Verpachtung.Die diesjährige Obſtnutzung meiner chlu ſoll, und zwar die der

Domaine Pfütethal, ſowie die in
nalzmünde,

Goedewitz,
Quillschina

Salzwmwünde-Bennstedter und Dölauer Chauſſee-
Freitas, den 12. Juni e., Vormittags 9 Uhr

im hieſigen Gaſthof zur Fortuna,
die des Ritterguts aus Mürdenburg b/Teutſ chenthal

Sonnabend den 13. Juni e., Vormittags 9 Uhrim Wirthſchaftsbanſe daſelbſt,

Schochwitz,
Räther und
HöhnstedtSonnabend, den 13. Juni e., Nachmittags 1 Uhr

im Tschiren ſchen Gaſthauſe zu Krimpe,
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Salzmünde, den 3. Juni 1891. ſ11106G. Boltze.

o A.Dienstag, den 16. Jnni er., vormittags 9 Uhr,ſollen im Gosecker Ritterguts-Forſt (Forſtort: „Der kleine Hain“ digt e
der Straße:

30 Eichen bis 76 em. Durchmeſſer,

5 Weißbuchen, ß ß35 rw. Eichen- Buchen-Scheite und Knüppeh,
560 desgl. Abraumwellen,
4300 Buchen-Stammwellen,
2300 desgl. Strüppwellenunter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle

miſtbietend verkauft werden.
Goſeck, am 8. Juni 1891.

Die gräflich von Zech'ſche Renteinnahme-
North British ancdkl Mercantile

FeuerVerſicherungs Geſellſchaft.
Gegründet 1809.

Domicil und eigenes Geſchäftsgebände in Berlin Orgnienburgerſtr. 60/63.

Der Rechnungsabſchluß der r chaſt pro 1890 ergiebt bezüglich der

diejenige in

Feuerver ſicherungsbranche Zahlen:
1. Geſammtes ActienCapital auch für die Lebens- und

Rentenbranche haftend, C 55,000,0002. S ActienCapital 13,750,0003. Kapital-Reſerve 31,000,0004. Prämien-Reſerve 9,261.,0505. Einkommen der Feuerbranche pro 1890, Prämien ab-
züglich Rückverſicherung und incl. Zinſen c. 29,916,366

Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr balten ſich
die unterzeichnete Generalagentur, ſowie die ſämmtlichen derſelben unterſtellten
Specialagenten der Geſellſchaft einpfohlen. [11338

Magdebnurg, den 31. Mai 1891.
Die General Agentur der North British and Mercantile

Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

R. Weiehsel jun. Büreau: Oranienſtr. 11.
Stammherde Münchenlohra,

bei St. Wolkramshanſen (P. u. T.)
Halle Caſſeler u. Nordhanſen-Erfurter E. B.

Der freihändige Verkauf von Ji

60 ſp ſp renhieſiger fleiſch- und wollreice h beginnt

arm Treitag d. 10. Juli Curr.Preis der Böcke von 100 Mark an Se Wagen auf Verlangen Stat.

[11316

ährlings-Böcken

Wioderverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestellt.
für 2 Ziehungen.

Victoria Theater.
Mittwoch, den 10. Juni

Erſtes Gaſtſpiel
z Herrn Johannes Körnerdrvoiins 058.

Luſtſpiel in 4Actenvon Fr. v. Schönthan
Graf Pernwald Johannes Körner-

Gewöhnliche Preiſe.
Saal 50 Pfg. Anfang 8 r
Saalschloss Brauerei

Mittwoch, den 10. Juni
Groſzes

Nachmittag Conoer“Billets 15 illa 3 in den be

kannten Verkaufsſtellen- (11346
Anfang 4 Uhr. Entree an derKaſſe 30

W. Male.
Der MiſſionsVerein
für Alsleben und Umgegend ſeiert
ſein 1,. Feſt Sonntag, den 14. Juni,
Nachm. 22 Uhr in der Kirche zu
Unterpeißen. Feſtprediger Herr P.
Ragotzky aus Oppin. Nachfeier 4!Uhr im Naumqann'ſchen Saale in Hber-

peißen. Alle Miſſionsſreunde werden
hierdurch eingelade n. [11308

SkatClub. enGebild. Herren, ihre
Adreſſe und Wünſche

betr. Lokals, unter S. I. poſtlagernd

Halle. [11339
er cnnTe

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. ([8105

Schmerzlose Zahnoperationen

Unter Preis!

Amezrugstoffe
in [11342Kammgarn, Chev jot,

BRuckskin ete. werden
De wegen vorgerückter Saiſon

unter Preis abgegeben.

A. Wegerich,
De 2 Neunhäuſer 2.

Gerunden!!!
ein Porlemonnngie

mit einem 11011

nennenund einigen unechten

Goldmünzen.
Finderlohn wird nicht beanſprucht.

Henriettenſtraße 3.

Auction.
Nachmittag 2 Uhr Vrüderſtr. Nr. 12

am Donnerstag den II. Juni er. werden
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert:

1. im Auftrage des Maägiſtrats:
1 Kleiderſchrank,2. aus einem Nachlaß 1 Nähmaſchine

(Singer) verſch. Waſchtiſche, mahag
Kommode, Tiſche, Schreibpulte ükt
Decimalwagge,

3. zwei Wagrenſchränke, ſowie den
Reft der Schuhwagren nebſt Galan-
terieſachen, Tiſchwäſche, Schirme
Mäntel u. verſch. andere Sachen.

Louis Knantz, f11329
Gerichtl. vereid. Taxator

und
anßergerichtl. vereid. Auctionator-
2arkanfoe wegen UebernahmeVerkaufe des väterl. Grund-

ſtücks mein in Luppa-Dahlen ge-
tenenes Haus Grundſtück
mit ſchwunghaft betriebenem Getreide-
Futter- und Düngemittel-Geſchäft u.
ſämmtl. guten Jnventar. Zur Uebernahme genügen 6000 Mark

Wolkramshauſen. Züchter der Herde Rud. Behmer, Berlin.
Rockstroh,. Königl. Domgineupächter.

und kann Uebergabe ſofort erfolgen.
R, Dittrich, Lyppa-Tahlen.

e
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Bekanntmachung.
Hansſeld'sche Kupferschieferbauende

Gewerkschaft zu Eisleben.
Bei der am 21. Mai 1891 unter Zuziehung eines Notars bier stattge-

fundenen Ausloosung der pro 1891 planmässig zu tilgenden Schuldsoheine sind
gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(328te Ausloosung.)

Serie 59 No. 1451 bis mit 14765,
Soris 76 1876 1909,
Sorio 88 2176 p 2200,

zablbar am 2. Januar 1892 gegen Riickgabe der Schuldscheine und der Zins-
scheinc Nr. 66 bis wit 69 mit 2Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(22te Ausloosung.)

Serie 165 No. 3781 bis mit No 3800,
Horio 197 4421 (44440,
Sorio 274 5961 „Sö9380,
Serio 2894 6161 6180,Sorie 291 69307 a 6320,

zahlbar am 2. Januar 1892 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der 2Zins-
scheine No. 49 und 50 und der Zinsleiste,

III. Anleihe de 1875.
(14te Ausloosupg.)

63 Schuldscheine à 500 Maxk.
No. 41. 72. 142. 152. 170. 179. 240. 269. 342. 596. 450. 517. 540. 635. 644. 668.

678. 725. 727. 784. 785. 797. 799. 871. 873. 887. 894. 898. 996. 1124. 1163.
1164. 1167. 1185. 1283. 1330. 1331. 1361. 1412. 1416. 1438. 1440. 1499.
1516. 1559. 1576. 1690. 1692. 1708. 1747. 1796. 1798. 1799. 1841. 1844.
2018. 2036. 2079. 2123. 2232. 2306. 2384. 2393.

28 Schuldscheine à 1000 Mark.
4. 33. 68, 121. 135. 137. 170. 179. 194. 216. 318. 427. 504. 541. 568. 646.
668. 683. 684. 687. 736. 774. 781. 795. 817. 828. 921. 989.

5 Schuldscheine à 5900 Mark.
No. 21. 24. 52. 53. 121.
zahlbar am 31. December 1891 gegen Rückgabe der Sobuldsoheine, der
Zinsscheine No, 34 bis mit 40 und der Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(7teo Ausloosung.)

37 Schuldscheine à 500 Mark.
131. 150. 222. 237. 257. 281. 283. 307. 344. 374. 395. 466. 557. 585. 589.
617. 676. 707. 716. 720. 728. 734. 735. 746. 780. 813. 850, 874. 888. 960.
998. 1119. 1216. 1218. 1241. 1242. 1274.

15 Schuldscheine à 1000 Mark.
14. 103. 104. 116. 144. 165. 180. 192. 225. 227. 258. 283. 299. 410. 454.

3 Schuldscheine à 5000 Mark.

No.

No.

No,

No. 59. 76. 97.
zahblbar am 31. December 1891 gegen Rückgabe der Schuldsecheine, der Zins-
scheine No. 26 bis mit 40 und der Zinsleiste.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1869 und 1867 die gewerk-
scehaftliche Hauptkasse bier, die Herren Vetter Co. zu Leiprig,
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Disconto-
Ges elischaft zu Boerlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die Ge-
werksehaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutsche
Credit- Anstalt zu Leipzig, oder die von der Letzteren zu bezeichnenden
anderen Zabhlstollen,

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht
eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December
1891 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus 1859er Aneiho:
Serie 32 No. 800, fällig am 2. Januar 1891.

aus 1875er Anvleihbo:
à 500 Mark.

No. 1293. 1460, fällig am 31. December 1889.
No. 704. 1759. 1840, tüllig am 31. Dezember 1890.

à 1000 Mark.
No. 696, fällig am 31. December 1890.

à 5000 Mark.
No. 75. 77, fällig am 31. Dezember 1890.

aus 1879er Anvleihbe:
à 500 Mark.

No. 121. 338. 1086, füllig am 31. Dezember 1890.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf auſmerksam

gemacht. [11311Eisleoben, den 26. Mai 1891.

Die Ohber Berg und Hütten- Direction
Leuschner.

Spar- u. Borscſiussbanft.
Die Jnhaber von je 2 unſerer Actien ſind berechtigt, von den gegen

wärtig zur Zeichnung neu aufgelegten 509 Actien ein Stück zum Kurſe von
115 zu übernehmen, ſofern die Erklärung in unſerem
Comptoir, Rathhausgaſſe 5, [11348

häis zum 13. Juni a. cr., Abends 6 Uhr,
abgegeben wird.

Wir erſuchen deshalb unſere Actiongaire, insbeſondere auch

diejenigen, welche nur 1 Actie beſitzen, in ihrem
eigenen Jntereſſe dieſe Friſt nicht zu verſänmen,
vielmehr unter Vorlegung ihrer Actien uns mit
weiterer Anweiſung zu verſehen.

Halle a. S., 8. Juni 1891.
Spar- und Vorschussbank.

Albrecht. FFahl.
empfſenit fuis40

6 Kilom. von ILancha
S Eröffnet

und Magenleiden.

Stablbad u. Iuftkurort Bibra i Th.

Bewührte und durch die Analysen des Professor Dr. Sonnen-
schein als besonders wirksam anerkannte Heilquellen bei allen
Frauen- und Vervenkrankheiten, Gieht, Rheuma
billiger Aufenthalt. Prospecte durch die

Verkänſlich
l

unkelbrauner

a. U. an der Unstrut- Bahn. it Steram 20. Mai hebzeichen, für
jedes Gewicht paſſend: 166
hoch, 6 Jahre alt, mit gan
Beinen, vorzügliche Gänge, hoch
elegantes Paradepferd, fromm
dabei flott und leicht zu reiten
garantirt fehlerfrei. (111zi

e

Waldreiche, reizende Umgebung,
[9456

EBnde- Direktion

mit den Halliſchen Verhältniffen

engagiren geſucht. Angebote J
befördert unter Z. 11000
die Exped. der Hall. Ztg.

Steinſetzergeſellen
bei 45 Pfg. Stundenlohn ſtellt ein

G. Mariwig, Steinſetzermeiſter
in Zeitz

Jung. anſtändiges Mädchen
ſoſort gute Stelle als Stühe der Haus-
frau, gleichzeitig als Buffetfräulein.

Durch Fr. Klar, kl. Schlamm 1.
Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger

u. energiſcher Hofmeiſter mit nur beſten
Empfehlungen u. Zeugniſſen zum 1 Oct.

d. J. geſucht. [11323Offerten unter Z. 11328 an die
Exped. d. Blattes.
Geſfucht ſofort u. ſpät.2 Oberverwalter
b. 650 800 Geh. 4 Verwalter b.
500 2 jüng. Verww. b. 300 360
2verheir. Hofmeiſter, 3 led. Hofmeiſter,
2 Breunmſtr. 2, herrſch. led. Kutſcher,
2 Diener u. 4 led. Gärtner durch
Fr. BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10*
Verwalter, Aufſeher, Hofmeiſter,

Brenner, Schäſer, Kutſcher, Gärtner,
jüngere Mamſell ſuchen Stellung
Aeltere Mamſells Köchin, Mädchen
find. Stell. d. Vriäedrich Grosse,

Steinweg 13. 11330
Geb. Wittwe m. beſt. Zeugn. u. Em-

pfehl. ſucht Stellg. z. ſelbſtſt. Führung
e. beſſ. ſtädt. od. ländl. Hauswirth-
ſchaft. Gefl. Offerten unter Z. 11336
an die Exped. d. Ztg. [11336

Vermiethuugen.

PFrust Beoyer.
Eine herrſchaftliche Wahnnng von

5—-7 Zimmern zum 1. Jnli er. zu
miethen geſucht. Angebote unter An
gabe des Preiſes werden unter Z. 11327
in der Expedition dieſes Blattes ent-
gegengenommen. [11327

Alte Promenade 2.
herrſchaſtliche II. Etage per 1. Oct. er.
an ruhige Miether abzugeben. Näheres
daſelbſt Parterre. [1131
R Blumenſtraße 8
R iſt die herrſchaftiich eingerichtete

3 Wohnung in der II. Etage ver-
ſetzungshalber zu vermiethen und

K 1.Juliod. 1. Oct., ev. ſof. zu beziehen.

Leipzigerſtraße 5
großer heller Laden mit Sonterrain
per ſofort oder 1. Juli [9669

C
GOffenen geſuchtesStellen

v e 8Berichterstatter,

gut vertrant, wird ſofort zu S

Gewandte ſolide [11345

findet

T Merſeburg, HalleſcheſtreBahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage, t ſeburg, Halleſcheſtraße
enthaltend 4 Stuben 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [10671
Gebr. Vräedinann, Marienſtr. Ia.

GGoÖÄSÄOÖaaaaaaan
Landwehrſtr.89
iſt die erſte Etage, beſtehend
aus 8 Zimnern, Küche und

Die herr- Nebengelaß, für 1200 Ma Mark p.38 ſchaftliche Bel Etag 1.. October zu vermiethen.
Laurentiusſtr. 3, beſt. aus 6 heiz
baren Zimmern u. Zubehör nebſt

38 Gartenbenutzung iſt per 1. Oktober
zu vermiethen. Beſichtigung 10 bis

i Uhr Vorm. Näh. daſelbſt 2 Tr.

Xur eimal wage ich es!
Junger Kaufmann vermögend. im S

Begriff ſich ſelbſtſt. zu machen, ſucht die e
Bekanntſchaft e. geſ. hübſch. Mädchens
aus guter Familie, etwas Vermögen
erwünſcht, doch nicht Bedingung, be-
hufs Verheirath. Photogr. u. Brief
erfolgt ſof. zur. Verm. verb. Werthe
Adr. unt. Z. I1318 Exped. d. Zeit.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Rittergutes Poplitz ſoll [11309
Sonnabend, den 13. Juni,

Nachmittags 3 Ubr,
in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Müller.
Fichten Prügelholz

1--2 Meter lang, 10--25 Centimeter
ſtark können größere Poſten geliefert
werden. Offerten unter Z. I1291
in der Expedition dieſer Zeitung er-

beten. [11291

Näheres im Comptoir daſelbſt.

laaertein Vegl,

A. G. Halle a. S.
Schmeerſtraße 31I,

E Unnnterbrochen dw 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Ein faſt neuer, mittlerer, einth.

Geldschrank
iſt Umſtände halber billig zu ver-
kaufen. Offert. sub J. H. 3313
an Rnansenstein Vogler
A.- G. Halle a. S. erb. [I1245

Ein feines, ſehr rentables
99Putzgeſchäft

das erſte am Platze, in einer pt.
Stadt Sachſens, iſt krankheitshalb.
preiswerth zu verkaufen. Offert.
sub J. W. 3359 an EHansen-
stein Vogler A-. G.Halle a. S. erb. (11341

Meiſter-Geſuch.
Für eine mittlere Armaturen-

fabrik wird ein in allen Thalen
der Fabrikation erfahrener u. ſol.

M eister
geſucht. Offerten unter W. 662
an Herren MHansenstein
Vogler A.- G. Leipzig erbeten

W
hat billig abzugeben

Expeclition
ler Hallischen Zeitung

Eingetretener Verhältniſſe halber iſt
p. ſofort 1 ſchönes Rittergut 870 Mrg.
warmer Rüben- und Gerſtenboden zu
verpachten. Näheres Mertine,

Langenſalza. (11824
Haus mit Laden

paſſend für Grünwaareu-, Producten-
2c. Händler, in zukunſtsreicher Lage
eines ehemaligen Leipziger Vorortes
iſt für 38000 (Brdc. 32.000)
bei beliebiger auch kleinerer Anzahlung
zu verkanſen. Ofſerten unter R.
3061 an Rudolf Mosse in Leipzig
erbeten. [11337ca. 43 Morgen Acker
an der Halle- Leipziger Bahn belegen,
beabſichtigen wir im Ganzen, vom 1.
Oktober ab auf längere Jahre zu

verpachten. uNäheres bei dem Mitbeſitzer Sechulze,
Königſtraße 19.

behufs Ge-(d. 65 Morgen Acker Coose winungv
an der Friedenſtraße belegen beab- Mitteln zur

319 ſichtigen wir vom 1. Oktober ab auf Erbanung
längere Jahre vparzellenweiſe zu per eines Krankenhauſes in Deutſch
pachten. 11333 Oſtafrika Ziehnng am 1. Oktob.

Näheres bei dem Mitbeſitzer Schulze,
Königſtr. 19.
Nöoſchicds Daſder verfaufe:

2 fehlerfreie elegante
2Pferde,

Fuchs und Schimmel, 5 zöllig, beſtes
Alter, ſicher gefahren Schimmel

1891 u. folgende Tage empfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
auswärts 1,10 Mk. (11 Looſe
für 10 reſp. 10,20 31527

R Gewinne im Werthe v. 150000.&.

Expedition derHallischen Zeitung-

halbe geräumige Tte Etage, zu Ge-
ſchäftsräumen oder als
per 1. Oktober zu vermiethen.
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

R Steinweg 30. r
e 1 Wohnung: 2 Stuben, 1Kammer.

1 Küche, 1 Speiſekammer, Boden8 u. Keller zu vermiethen. [I11224

Eine Wohnung, paſſend für
Geſchäftsleute,

getheilte 1. Etage per 1. Juli preis-
werth zu vermiethen [11126

Leipzigerſtraße 541 l.

Garçon- Wohnungen
ſind ſofort zu vermiethen [I1136

Bernbuvrgerstr. 30.
Die herrſchaftliche erſte Etage in

Näheres

meinem Hauſe Vernburgerſtraße 30
iſt per 1. Oktober er. zu vermiethen.

11137] Suhle.
Frenuudliche Wohnung
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.
Speiſekammer und ſonſtiges Zub. per

Reſtaurant an kern geſund offenen Wagen

fromm, ſehlerſrei.

auch ſicher einſpännig und geht unter Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtuntzung nuſerer

Plantagen ſoll und zwar in
Beeſenſtedt, Schwittersdorf,

Cloſchwitz Zörnitz
Donnerstag, d. 11. Jnni a. e. Nach
mittags 3 Uhr im hieſigen Hartmanu-
ſchen Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet

werden. ßBeeſenſtedt, d. 4. Juni 1891. [11258
Ludwig Nette. Georg Nette-

Ein 9Jahralterſchwar-
zer engl. Wallach, 170
em groß, comvlet ge
ritten und zuverläſſig
gefahren, iſt ſehr billig
zu verkanfen [11325

Cöthen i. A. Heinrich Reichel-

Firma für Merzſchafe

mit 2 Deichſeln (1 Gabel), ſehr feſt
gebaut, gute Federn; ſowie 2 r
Sattel und Zanmzeug! Geſainmt-
preis ca. 850 Thlr. [11273

Anfrage wegen Beſichtigung nötbig,
weil verreiſt.

Merſeburg, Clobigkauerſtraße 20.
Hauptmann Oelrichs.

Bapp v aſſach
ohne Abzeichen, 5 jährig, 176 em. gr
kräftiger Preuße fehlerfrei, elegantes
Wagenpferd, wird wegen fehlendem
Paßpferd für 1200 Mark abgegeben.
Näheres durch Herrn Direktor Pütz-
mann Leipzig, Lampeſtraße 10.

Pferde- Verkauf.
1 Paar im 5.9 geſucht. Adreſſ. erbittet W. Thinius

r Jahre ſtehende Dahme i. Mark. 11320)
h Nace-Pferde,W Füchſe, 175 em

a hoch, zu jedem
e JIweccke paſſend,

Um Schirme für die Fe
rienColonie bittet

Louis Sachs,
h 9 vermiethen. Wiehe Näheres in Bernburgerſtraße 12.

e c 9 k. 7 nGr. Ulrichstr. 57. 9r Mospitalpiatz 1. der Expedition. [11315

Dradeortrten C. I. Blaurs Conditoret

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. SS.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr-

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung
Märlerſiraße 11. Geöfſnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. u

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei

113
4.

Sepuet
ir Halle u.
ein 2,50 b
oſt bezoger
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